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..Der  griochisthc  Eimer,  wenn  auch  schön  und  elc- 
<;ant.  zeigt  keineswegs  jenen  allgemein  durchgeführten 
Ciuirakter,  der  die  gleichen  Geräte  dieser  Bestimmung 
lii'i  den  Ägyptern  und  Assyrern  auszeichnet'",  heißt  es 
in  Sempers  „Stil"  S.  44.  Ohne  die  Berechtigung  des 
Vergleichs  mit  den  assyrischen  und  ägy'ptischen  Eimern 
nachprüfen  zu  wollen,  nehmen  wir  das  Lob  der  Schön- 
heit und  Eleganz  auch  für  die  griechischen  Eimer  in  An- 
spruch, die  wir  aus  den  Beständen  des  Berliner  Anti- 
(piariums  hier  abbilden. 

An  die  Spitze  stellen  wir  ein  neugckaul'tes  Bruch- 
stück, das  den  Anlaß  zu  der  vorliegenden  Veröffentlichung 
gegeben  hat*).  Der  obere  Rand  ist  erhalten,  mit  den 
beiden  Henkeln  und  einem  Teil  der  leicht  nach  außen 
gewölbten  Wandung,  deren  bildliche  Verzierung  beinahe 
unversehrt  geblieben  ist.  Die  zwei  Henkel  sind  sehr  sinn- 
reich angebracht.  An  einem  Bügel  getragen,  würde 
das  Gefäß  schwanken;  an  zweien  läßt  es  sich  sicher 
fassen.  Die  Bügel  greifen  in  zwei  Ösen,  die  durch 
eine  aufsteigende  Palmette  verbunden  sind  und  an  äolisehc  Kapitelle  strengen  Stils  er- 
innern (Würz,  Spirale  und  Volute  S.  92  ff.).  Um  den  oberen  Raiul  des  Eimers  zieht 
sich  ein  Schimickband  aus  eingepunzten  Kreisen,  die  vereinfachte  Nachahmung  eines 
modellierten  dreifachen  FIcchtbandes.  Unter  den  beiden  Henkeln  befindet  sich  je  ein 
bildliches  Relief:    ein   jugentUiches   Weib   flieht   mit   großen   Schritten,  von  Flügeln   ge- 


Al.l).   1. 


')  Mise.  Inv.  Nr.  30  399,  aus  dem  Kunsthundel  erworben.    Oberer  Durchmesser  21  cm. 
Taf.  I,  1  und  II. 


Braune  Patina. 


tragen,  und  l)lickt  nach  ihrem  Verfolger  zurück,  der  weit  ausschreitend  einen  felsigen  Abhang 
hinanklimmt.  Dieser  Verfolger,  ein  nackter  Jüngling,  mit  Flügelschuhen  und  einem  Mäntel- 
ehen angetan,  ist  an  der  Harpe  und  dem  Kopf  in  der  Linken  als  Perseus  zu  erkennen,  der 
nach  der  Ermordung  der  Medusa  eine  der  Gorgonen  verfolgt.  So  wenigstens  muß  eine  unbe- 
fangene Betrachtung  das  Bildwerk  deuten.  Die  im  Schreck  mit  gespreizten  Fingern  vor- 
gestreckte Hand  der  P>au  und  der  zurückgewandte  Kopf  würden  dazu  passen,  nicht  atjer 
die  bekannte  Form  der  Sage,  wonach  die  Schwestern  den  Mörder  der  Medusa  verfolgen.  Man 
kann  auch  nicht  die  Reihe  umkehren,  als  ob  die  Gorgone  etwa  hinter  Perseus  herflöge,  sich 
nach  ihrer  dritten  Schwester  umsähe  und  sie  gar  mit  ungriechisch  winkender  Gebärde  zur 
schnellen  Nachfolge  aufforderte.  Die  klare  Verständlichkeit  griechischer  Bildersprache  läßt 
solche  Deutung  nicht  zu :  der  Verfolger  muß  geradeaus  blicken.  Also  Perseus  eilt  hinter  der 
Gorgone  her  —  eher  aus  Nachlässigkeit  oder  Unkenntnis  des  Künstlers  als  im  Anschluß  an 
eine  neue,  bisher  unliekannte  Form  der  Sage.  Neu  ist  aiu'h,  wie  Perseus  den  Felsen  hinauf- 
steigt. Dieser  Zug  ist  in  der  Sage  nicht  begründet,  schwächt  vielmehr  die  kraftvolle  Über- 
lieferung von  der  Verfolgung  durch  die  Luft  und  hat  auch  schwerlich  etwas  mit  der  poetischen 
Vorstellung  von  dem  Wohnsitz  der  Gorgonen  zu  tun,  trotz  der  Lekythos  Mon.  grecs  1878 
PI.  2,  wo  Perseus  ujid  zwei  schlafende  Gorgonen  in  einer  felsigen  Gegend  dargestellt  sind- 
Der  Künstler  hat  auch  die  Harpe  unrichtig  und  das  Gorgoneion  ohne  allen  Schrecken  ge- 
bildet; sogar  der  Körper  der  Gorgone  würde  ohne  Bekleidung  anatomische  Unwahrscheinlich- 
keiten  aufweisen.  AVir  nennen  daher,  wenn  wir  streng  urteilen,  den  Verfertiger  des  Gefäßes 
besser  einen  Handw^erker,  der  von  dem  Sinn  seiner  Vorlage  keine  klare  Vorstellung  hatte 
und  auch  der  künstlerischen  Aufgabe  nicht  ganz  gewachsen  war. 

Aber  bei  wohlwollender  Betrachtung  sind  die  Bildchen  nicht  ohne  Reiz,  namentlich  die 
schnelle  Bewegung  beider  ist  gut  zum  Ausdruck  gekommen ;  bei  der  Gorgone  verrät  der ,, Spreiz- 
lauf" des  weit  vorgestreckten  rechten  und  hochgeworfenen  linken  Beins  noch  eine  kräftige 
Nachwirkung  der  archaischen  Weise,  den  flüchtigen  Lauf  darzustellen.  Der  Perseus  ist  da- 
gegen in  der  Ausfallstellung  laufend  gebildet,  die  die  Kunst  seit  der  Mitte  des  fünften  Jahr- 
hunderts für  schnell  bewegte  Gestalten  immer  häufiger  anw  endete  (E.  Schmidt,  Der  Knielauf 
S.  348 ff.).  Der  Typus  mit  dem  einen  hoch  gestellten  Bein  kommt  bei  Darstellungen  von 
Kämpfen  und  Jagden  in  felsigem  Gelände  2)  häufig  vor.  Er  ist  hier  vermutlich  nur  als 
beliebtes  und  effektvolles  Motiv  angewandt,  wie  z.  B.  bei  dem  Hermes  Mon.  Inst.  H  Taf.  LIX. 
Möglicherweise  wirkt  jedoch  auch  hier  ein  altes  Muster  nach.    So  ist  auf  der  Lekythos  Fair- 


*)  z.  B.  Mon.  Inst.  IX  Taf.  VI  (Gigantenselilaelit);  Muriav-Sinith,  White  Athenian  Vases  Taf.  G  (Jagd); 
C,  R.  1864,  S.  172  (desgl.). 


banks,  Alluniiiii  White  l.i'kythoi  l'l.  I\'.  I'crspiis  al)(?c'l)iUlet,  wk-  er  mit  cinciii  Satz  von  der 
getöteti'n  Mi'dusa  weg  hoch  in  ilic  l^ifl  Hchni'Ut. 

Dcrsollx'ii  Z(>it  wie  dies  dcrät.  wenn  nicht  (icrsclhcn  Hand,  cntstarnnit  ein  Bronzfcinior, 
iliii  (las  Autiquariiini  langt'  i)csitzl  ■'). 

\'A-  ist  ganz  orhalttMi  und  von  anderer  Form  als  der  zuerst  betrachtete.  I)er  obere 
Kand  springt  diek  vor  und  dir  Waiulnng  ist  naeii  inni'n  eingebogen.  Der  untere  Kand, 
gh'ieii  dein  nhereii  mit  Kierstab  und  i\vinalinn  verziert,  ruht  auf  den  Schultern  dreier 
Sjjhingen.  Henkel  und  llenkelösen  sind  genau  wie  an  demPerseus-Einier  gestaltet.  Der 
ligiirliche  Schmuck  zeigt  auf  beiden  Seiten  das  Bild  einer  Nike,  die  auf  einem  Wagen 
steheiul  ein  {iesi)ann  von  zwei  Panthern  lenkt.  Auch  hier  hat  der  Künstler,  wie  es 
seheint .  aus  eigener  Machtvollkoninienheit  den  Bildersehatz  um  eine  neue  Erfindung 
vernu'hrt.  .Nike  auf  dem  Viergespann  von  Rossen  ist  seit  der  Mitte  des  fünften  Jahr- 
hunderts eine  alltägliche  Erscheinung:  mit  dem  Panthergespann,  das  sonst  dem  Dionysos, 
seinem  Gefolge  und  l'^ros  vorbehalten  ist  *),  findet  sie  sich  meines  Wissens  nur  hier. 
Der  Künstler  war  sich  des  Inhalts  auch  dieser  Darstellung  nicht  recht  bewußt;  nicht 
einmal  vom  Fahren  wußte  er  Bescheid.  Die  Zügel  sind  den  Panthern  am  Joch  statt  am 
Gebiß  befestigt,  und  die  Göttin  hält  die  Zügel  nur  in  der  linken  Hand  richtig  mit  dem 
nach  außen  gekehrten  Handrücken:  die  Rechte  kann  in  der  Haltung  mit  dem  Kücken 
nach  üben  nur  den  Stachel  führen,  wie  es  z.  H.  auf  sizilischen  Münzen  oft  genug  zu  sehen  ist. 

Von  solchen  kleinen  Mängeln  abgesehen,  bietet  jedoch  auch  dieser  Eimer  als  Ganzes 
einen  wohlgefälligen  Anblick  durch  die  sorgsame  Ausführung  der  nicht  figürlichen  Ornamente, 
die  schonen  Verhältnisse  in  der  äußeren  Form  und  die  gute  Erhaltung  des  dick  gegossenen 
Metalls. 

Eine  ganze  Gruppe  einander  nahverwandter  Stücke  stellt  sich  neben  diese  beiden  Gefäße. 

A.  iMilgende  Eimer  mit  ausgebogener  Wandung  gehören  zu  dem  Per- 
seuseimer: 

1.  Museo  Borbonico  VI  Tav.  31,  4,  aus  Paestum  in  Neapel. 

Die  Henkel  greifen  mit  den  umgebogenen  Finden  in  Ösen,  die  in  ein  plastisch  geschlosse- 
nes Palmettenornament  eingreifen;  reich  profilierter  Fußring  mit  Eierstab. 


')  Fricderifhs,  Kleinere  Kunst  Nr.  677;  abgebildet  bei  Gargiulo.  Raccolta  dei  moniimenti  piii  inferessanti 
del  Mus.  Horb,  e  di  varie  coli.  priv.  II  Tav.  öl;  erwähnt  von  Furtwängler.  Die  Bronzeeinier  von  Mehrum.  Fest- 
schrift zum  .")()  jahrigen  Bestehen  des  Vereins  von  .Mtertunisfreunden  im  Rheinland  1891  S.  28  .\nni.  4  =  Kleine 
Schriften  II  S.  391  ff.    Höhe:  25,5  cm.    Durchmesser:  21,3  cm.    Bramic  Patina.    Taf.  1,2  und  III. 

*)  z.  B.  BcrUn,  Beschr.  d.  Skulpt.  850  (Dionysos).  C.  R.  1860  Taf.  III  (Mänade)  FurtwUngler, 
Gemmen  Taf.  LVII.  7  (Eros).  Ein  Gigant  (?)  auf  einem  Panthergespann  Miner\-ini.  Mon.  ined.  Taf.  XXI: 
Gaz.  arch.  1879  S.  31;  Kuhnert,  Roschers  Lexikon,  Giganten  S.  1G62;  ein  Satyr  nach  M.  Mayer,  Giganten 


Abb. 


2.  Srluimacher,  Beschreibung  der  Sammlung  antiker  Bronzen  Nr.  640  Taf.  IX,  14. 
In  Karlsruhe.    H.  23,5,  Dm.  21  cm. 

Unten  ergänzt.  Unter  dem  Rande  ein  Eierstab.  Die  Anasche  besteht  in  einem  kleinen 
Aufsatz  mit  zwei  Löchern,  der  nach  unten  von  einer  großen,  schönen,  getriebenen  und  gra- 
vierten Palmette  eingefaßt  wird.  Nur  ein  Henkel  ist  erhalten;  er  ist  vierkantig  und  endigt 
in  kleinen  Knospen. 

3.  Undset,  Das  erste  Auftreten  des  Eisens  S.  430  Abb.  137;  Müller,  Jernalderen  Nr.  44; 
Willers,  Die  Bronzeeimer  von  Hemnioor  S.  118  Abb.  46;  Hoops,  Reallexikon  der  germani- 
schen Altertumskunde,  unter  „Brouzegefäße"  Taf.  18, 17  (H.  Schmidt).  Von  der  Insel  Möen, 
in  Kopenhagen. 

Ösen  für  zwei  Henkel,  darunter  reicher  und  zierücher  Palmettenzierat  in  erhabener  Arbeit. 

4.  Lindenschmit,  Altertümer  unserer  heidnischen  Vorzeit  Band  III  Heft  I  Taf.  1  Nr.  5. 
Aus'm  Weerth,  Der  Grabfund  von  Waldalgesheim,  Bonn  1870,  Taf.  3, 1 :  Willers,  Die  Bronze- 
eimer von  Hemmoor  S.  118  Abb.  47.    In  Bonn,  aus  Waldalgesheim. 


und  Titanen  S.  392.  Auf  einem  Pantlicr  sitzend:  Apluodite,  auf  einem  gr.  Spiegekelief  im  Louvre;  Demeter: 
P.  Jamot,  Melange«  PeiTot  S.  199.  Eros  imd  Dionysos  oft.  Sat>T:  Winter,  T>-peakatalog  I  S.  221  Nr.  8.  Auf 
einem  Löwengespann  Kybele  oft;  Seleue:  Pagenstecher,  Calenische  Reliefkeramik  S.  95. 


-Sbi    * 


Abb.  3. 


Zwei  lIcTikt'l,  (leren  Ösen  in  das  feine  Palmettenwerk  eingezogen  sind. 

5.  Mon.  iintichi  dei  Lincei  IX  1899  Tav.  XI,  8  (Brizio);  Montelius,  La  civilisation  primi- 
tive de  ritalie  i^d.  II  Serie  IJ  1*1.  l.").'..  ."i.     Aus  Montetortino. 

Eiförmig  mit  Fußring;  zwei  Henkel  mit  schön  modellierter  Pahnette. 

6.  Schumaeher.  Besehreibung  der  Bronzen  Nr.  639.     In  Karlsruhe.     Dm.  21,0  cm. 
Zwei  durch  eingravierte  Palmetten  und  Voluten  verzierte  Randstücke  eines  Eimers 

mit  durchbohrtem  Aufsatz  (aus  einem  Stück  mit  der  Wandung),  worin  sich  zwei  vierkantige 
Bogenhenkel  mit  knospenähnUchen  Endigungen  bewegen. 

7.  Schumacher,  ebenda  Nr.  641  Taf.  IX,  13.    In  Karlsruhe.    H.  24,5  cm.   Dm.  20,3  cm 
Unter  dem  Rande  ein  Eierstab,  der  Bauch  ist  vielleicht  neu.    „Die  kelchblütenformigen 

Attaschen    scheinen    aufgelötet;    die    vierkantigen     Henkel    endigen    in    langgestreckten 
Ivnospen." 

8.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  Nr.  679,  Berlin,  ^Vntiquarium.    H.  25  cm,  Dm.  20,5  cm. 
Am  oberen  Rand  ein  Eierstalr,  Henkel  mit  aufgebogenen  Enden  greifen  in  Ösen,  die 

durch  gehörnte,   lockige  Köpfe   als  Ansätze  mit  dem  Eimer  verbunden  sind.    Tierklauen 
mit  Voluten  als  Füße  (Alib.  2,  1). 
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9.  Friederichs,  Ivleiuere  Kunst  Nr.  680,  Berlin,  Antiquariiun.  Aus  der  Kollerschen 
Sammlung.    H.  25  cm,  Dm.  20,.ö  cm. 

„Das  Gefäß  ist  Eimer  und  Ausgußgefäß  zugleich,  es  hat  nämlich  zwei  Henkel  und  eine 
Tülle  zum  Ausguß.  Gegenüber  der  TiÜle  befindet  sich  ein  Griff,  der  im  Verein  mit  einem 
ähnlichen,  unter  der  Tülle  befindlichen  Griff  die  Operationen  des  Ausgießens  sehr  bequem 
macht.  Das  Gefäß  ruht  auf  birnenförmig  gestalteten  Füßen,  oben  am  Rand  ist  es  mit  einem 
Eierstab  verziert"  (Friederichs).    Die  kantigen  Henkel  haben  aufgebogene  Enden  (Abb.  2,  2). 


Abb.  4. 


10.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  Nr.  678.    Berlin,  Antiquarium.     H.  21  cm. 

Henkelansätzc  in  Gestalt  von  Silensköpf en ;  als  Füße  drei  Muscheln.  Schlecht  erhalten 
und  ergänzt. 

n.  Mon.  antichi  dei  Lincei  IX  1899  Tav.  V,  14;  Montelius  a.  a.  0.  Bd.  II  Serie  B 
PI.  153,  12.     Aus  Montefortino. 

Zwei  Henkel  mit  langen  Sclmabelköpfen. 

12.  Berlin,  Antiquarium,  Msc.  Inv.  30  149  a — c.  Grabfund,  angeblich  aus  Panderma 
(Miletopolis);  Abb.  3. 

a)  Eimer.  Der  obere  Rand  mit  Resten  der  AVandung  und  die  Fußplatte.  H.  17  cm. 
Dm.  18,5  cm. 

b)  Silberschale.     H.  3  cm.  Dm.  15.7  cm. 
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c)  Schöpflüffol  (Länge  2ö  cm),  dessen  Lagcspur  auf  dem  Rande  des  Eimerß  deutlich 
erhalten  ist. 

13.  Berlin,  Antiquarium  Jlisc.  Inv.  10  351,  aus  Malacena.    Geringe  Arbeit. 

14.  Museo  Borbonico  111  Tav.  14;  Willcrs,  Die  Bronzeeimer  von  Memmoor  S.  116 
Al)b.  45,3;  Neue  Untersueluingen  zur  römischen  Bronzeindustrie  S.  92;  I'riederichs- 
Wolters  2012.    In  Neapel,  aus  Pompeji. 


^^.     ^ 


Abb.  b. 

Hohe  Form.  Sehr  reich  mit  umlaufenden  Flecht-  und  Kankenbändern  und  Eierstäben 
verziert.  An  den  Henkelansätzen  Frauenbüsten.  Der  Fußring  wird  von  ziemlich  hohen, 
geflügelten  Protomen  auf  Lowenklaucn  getragen.  Inschrift  (CIL.  X  8071,  38)  Cornelias 
Chelidoni. 

15.  Mus.  Borb.  XI  Taf.  44,  1 ;  Friederichs -Wolters  2011.  Aus  Herkulaneum,  in  Neapel. 
Hohe  Form  mit  flach  gewölbter,  unten  verjüngter  Wandung.  Zwischen  den  Henkelösen  eine 
hochgezogene  Palmette;  um  den  Rand  ein  Rankenfries  mit  Tieren. 

16.  Mus.  Borb.  VI  Taf.  31,  5  und  6.  Aus  Pompeji,  in  Neapel.  Von  derselben  hohen 
Form;  um  den  Rand  reiche  Verzierung  mit  Flechtband,  Kyma  uiul  Palmette. 

\VinekelmanDs-l'roi,'raiuni  1914.  - 
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17.  Mon.  antichi  dei  Lincei  IX  1899  Taf.  IV,  3.     Aus  Montefortino. 

Fast  zvlimlrisch  mit  einem  vorspringenden  Ki-agen  unterhalb  des  oberen  Randes;  hohe 
Füße. 

18.  Evans,  Archaeologia  Ö2,  1890  S.  376;  aus  Chianciano  bei  Ohiusi. 

Hieran  schließen  sich  einige  tönerne  Nachbildungen.  Mit  figürlichen  Dar- 
stellungen jüngeren  Stils  sind  folgende  schwarzgefirnißteStücke  verziert: 

1.  Mon.  Inst.  VIII/IX  Taf.  26,  Annali  XLIII  1871  S.  15  ff.  (Klügmann).  Versübertes 
Gefäß  aus  Corneto  mit  dem  ReUefbild  des  Schrates  vor  Diotima.  einer  Wiederholung  des 
bronzenen  Exemplars  in  Neapel,  Museo  Borbonico  IX  Taf.  59;  Annali  XIII  1841  Taf.  H 
S.  272  ff.;  Ruesch  Guida  Nr.  1660;  Jahn.  Piatonis  Symposion  S.  128  (Schlußvignette): 
Reinach,  Rep.  des  Rehefs  III  S.  88,  1. 


M)\).  G. 

2.  Milani,  II  R.  Museo  di  Firenze  Tav.  XLIV.  Aus  Volterra  in  Florenz.  Ganz  erhalten, 
H.  27,5  cm.    Unter  den  Henkeln  dionysische  Szene  eines  Satyrs,  der  eine  Mänade  verfolgt. 

3.  Furtwängler,  Beschi-eibung  der  Vasensammlung  Nr.  4214.  Bruchstück,  H.  13,4  cm, 
Br.  15  cm.     Satyr  und  Mänade  (Abb.  4). 

4.  Berlin,  Antiquarium  Mise.  Inv.  30  442,  aus  der  Sammlung  Ai-ndt.  Aus  Bruchstücken 
und  einem  ergänzten  Fuß  zusammengesetzt.  H.  26,5  cm.  Dm.  23  cm.  Bild  einer  Kentaurin 
mit  einem  Satyr  (Abb.  5). 

5.  Florenz,  Mus.  arch.  1059.  H.  22,5  cm,  auf  beiden  Seiten  ein  laufender  Satyr  mit  einem 
Hunde. 

6.  Florenz,  Mus.  arch.  1060;  Birch,  History  of  Ancient  Pottery  S.  234  Abb.  115.  a)  Laufen- 
der Satyr  mit  Hund,  b)  Laufender  Satyr,  sich  umblickend  mit  einem  Panther.  Die  Wan- 
dung ist  unter  dem  Rand  und  über  dem  Fuß  etwas  eingezogen. 

Von  derselben  schwarzgefirnißten  Art  ist  ein  Bruchstück  in  Florenz,  Mus.  arch.  Schrank  25, 
mit  einer  Pabnette  wie  an  den  unter  A,  2—7  aufgezählten  Gefäßen. 
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AiidiTc  NiiclihihluiiL'cii  siilclicr  Bronzeciinor  sind  i^aiiz  mit  t,'i'iii;iitcii  < )rnaiii(.'nti-n  l>i"- 
(Icikt.  I»a  liii'iiil)ir  l)al(l  vini  licruliiicr  Seite  in  f^rotSem  Zusammenhange  gehandelt  werden 
wird,  führe  i(  h  als  Beispiele  nur  Jlincrvini,  Monumenti  inediti  Taf.  .Will.  Orhard,  Trink- 
schalen und  Cef  äße  Taf.  K,  Hörn.  Mitt.  XX 111  1898  S.  H46/7  Abb.  9,  Watzinger,  (Irieehi-sehc 
lli)lzsarki)])haf(e  S.  7(1  .\l)l).  128/9,  eine  Zusammenstellung  von  Eimern  aus  dem  Neapeler 
Museum  (Abb.  (>)  und  einige  Stüeke  aus  Berlin  an: 

h'iirtwäntiler.  Besclir.  d.  Vasensamndunir  :5.'599  (Kros  und  Frau,  H.  22  cm.  I)ni.  19  em^; 
liinil  I  Kdpf,  II.  I(i  rill.  l>iii.  II,.")  (Uli.  Tcir.  luv.  1290  (S.  Koller),  unbemall.  nur  mit  weitSem 
Tonüberzug  bedeckt   (II.  2ii  cm,   |iiii.  IS  im)  (.\bb.  1).     Dazu  Vasen- In v.  ü8ö6,  Miniatur- 


Abl).  7. 

nachbildung  aus  Olbia,  sehwarzgefirnißt  mit  aufgemaltem  llranz,  von  der  Watzingerschen 
Gattung  (Athen.  Mitt,  XXVI  1901  S.  67  ff.). 

Auch  Abbildungen  dieses  Typus  sind  erhalten:  Ähnlichkeit  mit  den  aufgezählten 
Originalen  hat,  wie  es  scheint,  der  Eimer  in  der  hübschen  Brunnenszene  auf  dem  Friese 
von  Trysa  (Benndorf,  Das  Heroon  von  (ijölbaschi-TiTsa,  Wiener  Jahrbücher  IX  1889 
S.  113,  Tafelband  Taf.  VIII.  7:  hier  .Vlili.  1  nach  dem  Abguß),  wo  trotz  aller  Zerstörung 
der  längliche  Umriß  mit  ausgebogener  Wand  zu  erkennen  ist.  Ganz  genau  entspricht  den 
Originalen  der  Eimer  in  der  Hand  des  schreitenden  Eros  auf  einem  Spiegel  des  vierten 
Jahrii.  aus  Kreta  (Gaz.  arch.  1876  PI.  27). 

B.  Um  den  Xikeeiiuer  mit  seiner  eingezogenen  Wandung  gruppieren  sich 
folgende  Werke: 

1.  Zannoni,  Scavi  della  Certosa  Taf.  LXXX,  1;  Montelius,  Civilisation  prünitive  Bd.  1 

2* 
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Abb.  8. 

PI.  104,  9.  Zwei  Henkel  mit  gedrehten  Knöpfen  an  den  Enden  bewegen  sich  in  je  zwei,  durch 
eine  Palmette  verbundenen  Ösen  mit  einem  Ansatz  in  Gestalt  einer  sehr  altertümlich  ge- 
stalteten Sirene.  Füße  in  Form  von  Löwenklauen,  darüber  Blätter  und  ein  liegender  Silen  in 
strengem,  fast  archaischem  StU. 

2.  Brit.  Museum,  Cat.  of  Bronzes  Nr.  6.50.  Die  Wände  ohne  lü-ümmung.  Henkel  und 
Ansätze  stimmen  mit  denen  des  eben  angeführten  Eimers  überein.  Über  den  Löwenklauen 
der  Füße  archaische  Tierkampfgnippen.    Dies  Werk  scheint  etruskisch  zu  sein. 

3.  Zannoni  a.  a.  0.  Taf.  LXXX,  8.  Palmetten  als  Ansätze  der  Henkel  und  liohc  Füße. 
Diese  beiden  Bologneser  Eimer  sind  von  Schumacher  (Eine  pränestinische  Ciste  S.  33)  schwer- 
lich mit  Recht  als  Cisten  gedeutet  worden. 

4.  Zannoni  a.  a.  0.  Taf.  CXXXX,  9.  Gewöhnliche  Ai'beit.  Der  einfache  Henkel  ist 
durchbohrt  und  hängt  an  einer  Kette. 

5.  Ebenda  Taf.  L,  18.     Sehr  einfache  Arbeit. 

6.  Ebenda  Taf.  LXXIII,  13.    Aus  Blech  genietet,  unten  zugespitzt. 
Dazu  gesehen  sich  einige  Berliner  Originale: 

7.  Friederichs,  ebenda  Nr.  676:  zwei  Henkel,  der  Boden  restauriert.  H.  26  cm,  Dm.  25  cm 
(Abb.  8,  1). 
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u. 


1 


Abb.  9. 

8.  iMU'ilcrich.s,  Kk'iiu'ic  Kunst  Isr.  üTö:  zwei  gedrehte  Henkel,  Flechtband  am  Hals. 
H.  25  cm,  Dm.  22  cm  (Abb.  8,  2). 

9.  Friederichs,  ebenda  Nr.  676  a,  mit  einfachem  Henkel,  schlecht  erhalten. 

10.  Berlin.  .\nti(|u,iriuni,  Mise.  Inv.  30  018,  Grabfund,  angeblich  aus  der  Lombardei, 
vermutlich  aus  Etruricn   (.\bb.  i)). 

a)  Helm  etrnskischer  Arbeit,  von  der  Wende  des  VI.  zum  V.  Jahrhundert  (Amlliciie 
Berichte  aus  den  Kiiniglichen  Kunstsamndungen  XXXÜl  1912  Nr.  10  S.  24:]  ff.j. 

b)  F^imer,  die  obere  Hälfte  mit  den  Bügeln  und  der  Boden  ist  erhalten. 

c)  SchöpflölTel. 

(1)  Hülse  eines  Stuhl-  oder  Tischfußes  (vgl.  Zannoni  a.  a.  0.  Taf.  19.  Schumacher, 
Beschr.  d.  Bronzesanimlung  Nr.  320). 

e)  Gerät  unbekannter  Bestimmung. 

f)  Sieb. 

g)  und  h)  Reste  einer  Kiuine. 

Von  der  tönernen  Nachl)ildung  eines  Kiniers  dieser  Art  stammt  vielleicht  das 
Neapler  Fragment  mit  der  Gigantenschlacht  Mon.  Inst.  VI II  Taf.  VI.  AnnaU  1869  S.  176  ff.; 
Furtwängler-Reichhold,  Gr.  Vasenmalerei  II  S.  196/7.  Später  scheint  die  Form  in  Nach- 
bildungen nicht  vorzukommen. 
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Auch  auf  VasenhildtTu  ist  die  Form  mit 
der  eingezogenen  Wandung  oft  zu  erkennen: 
z.  B.  Gerhard,  Apuhsche  Vasenbilder  Taf.  I  und 
III,  Millinl  Taf.  13;  MiUingen  Taf.  24,  Taf.  57. 
Bull.  Nap.  N.  S.  I  Taf.  6,  7.  Beide  Henkel  sind 
deutlich  auf  dem  „frühlukanischen"  Stangen - 
krater  im  Louvre  Nr.  522.  Unserm  Nikeeimer 
sehr  ähnlich,  mit  Füßen  und  dickem  Halsring  ein 
Eimer  auf  der  Vase  in  London,  Vasensamm- 
lung F  67.  Vgl.  Gerhard,  Etruskische  Spiegel  II. 
Taf.  CLXXIX. 

C.  Die  Vereinigung  dieser  beiden  Formen  er- 
gibt einen  oben  ovalen,  unten  eingezogenen 
Typus  mit  leicht  geschweifter  Wandung: 
1.  Mus.  Bor)).  IV  Taf.  12,  2.  In  Neapel:  zwei 
Henkel  mit  einfacher  Palmettenattasche  für  zwei  Henkel,  Füße  in  Form  von  Garnrollen; 
dazu  vgl.  Furtwängler,    Olympia  IV,  Die  Bronzen  S.  138. 

2.  Mus.  Borl).  VI  Taf.  31,1.    Aus  Pompeji,  in  Neapel:  schlanke  Form;  einfache  Ösen  für 
zwei  Henkel. 


Abb.  10. 


Abb.   11. 


Nachbildungen  aus  Ton  in  Neapel  s.  Abb.  G. 

D.  Das  gemeinsame  Kennzeichen  dieser  Gefäße  besteht  darin,  daß  der  obere  Kand  nicht 
abgesetzt  ist  und  zugleich  die  größte  Weite  darstellt  (Furtwängler,  Bronzeeimer  von  Mehi'um 
S.  28).  Bei  dem  Eimer  Museo  Gregoriano  I  Taf.  8,  4  springt  jedoch  die  gerundete 
Schulter  vor,  und  nach  unten  ist  die  Wandung  über  dem  Boden  eingezogen.   ÄhnUch, 


If) 

gciinf^cr  in  dir  Ausfiiliniiifi;  iiml  zum  Teil  crf^änzt:  Kriederichs,  Kleinere  Kunst  681,  aus 
Cliiiisi  II.  2:5  cm,  l>iii.  2'.'>.i>  ein.  mit  citirin  Ausfluß  (Löwenmaul)  an  dem  einen  Ansatz 
(Al)l).  10).  Niedriger  (llohc  1.),:;  im)  uml  chenfalls  ziemlicii  roh  l'riederichs,  ebenda 
Nr.  (J8I  a,  aueii  mit  riinin  Löwenkiipl'  als  Ausguli  an  dem  einen  Ansatz  (Abb.  ll.l). 
Aliein  erhalten  ist  von  einem  (lefäLi  dieser  l''<(rm  der  Berliner  Ausguß  l'Yiederielis  a.a.O. 
Nr.  lö.'W  c,  ,i!s  Widderl\(i|)l'  geslailet,  dessen  Maul  in  eine  Tülle  wie  die  Mündung  grieehiscijer 
Weinkannen  eiuligt  (;\bb.   12|. 


Ahb.  12. 


.\u(li  diese  Form  l'elilt  iiiclil  unter  den  tönernen  Naehhildungen.  Ich  tührc  als 
Beispielean:  Furtwängler,  Beschr.  d.  Vasensammlung  Nr.  2962.  Ans  Etrirrien;  H.  21  cm.  Mit 
festem  Henkel  und  Ausguß  in  Form  eines  Löwenkopfes.  Nr.  :^2H7.  .\nsAnzi:  11.27  cm. 
Fester,  doppelter  Henkel;  an  dem  einen  Ansatz  ein  Gorgoneieu,  an  dem  andern  eine  bärtige 
Silensmaske  als  Ausguß  (Abb.  13, 1).  Nr.  4137.  Aus  Ruvo.  H.  30  cm  (Gnathia-Gattung). 
An  dem  einen  Henkelansatz  Relief  eines  flöteblasenden  Satyrs,  an  dem  aiulern  eine  bärtige 
Silensmaske  als  Ausguß  (Abb.  13,  2). 

E.  Ohne  die  /.ugehörigen  Eimer  sind  einzelne  Henkel  und  Henkelansätze  in 
großer  Zahl  auf  uns  gekommen,  z.  B.  Babelon - Blanchet ,  Bronzes  de  la  Biblinthecpie 
Nationale  Nr.  707  (Gorgoneion).  771  (Doppelsphinx).    Berhn.  Antiquarium  Mise.  Jnv.  7484; 
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Arch.  Zeitung  1881  S.  252.  Aus  Lokris  (Doppelbügel  mit  zwei  Heliosköpfen,  Abb.  14, 1  und  2). 
Mise.   Inv.  7167  aus  Lecce  (Lockiger  Kopf,  Abb.  14,  4).      Zwei  ähnliche  Köpfe  mit  der 


Al)l).  13. 


Abb.  14. 


Nummer  1260,  Abb.  14,  3  und  5).     Mise.  Inv.  8064,  197  aus  Griechenland  (Gorgoneion). 
Friederichs,  Ivleinere  Kunst  1464  (Palmette,  Abb.  15). 
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\<\  Wiillto  iiiMii  die  iMiuor  entleeren,  imißte  sich  da.s  Verljingon  nach  einer  A  u  s  f  j  u  [',r  u  ii  r  r 
eiiislcllcii,  ziiiii.il  liri  (Irii  <;(l';il.liM  des  Typus  J),  Ijci  denen  die  eingezogene  Mündung  die 
J'lüssinkeiL  zuriici<hi(ll.  M.m  hat  diesen  Ausguß  gern  mit  dem  Henkeiansatz  verijunden, 
als  einfache  |{öln-e  gcst;illil  ( Alil).  2.  2;  l''iic(li'ii(  lis  Nr.  (WO)  oder  mit  einem  Löwen-  oder 
Silenskopf  maskiert  ■'!. 

Die    aiifgezälilteii     iümcr    liildrn    eine    in    sich     geschlossene    (irn|)|)c.      \U-v    l'nter- 
sehied    in     drr    l'Hini    ilcr     anrncziddhii     Ijincr    —     eiförmig,     zylindriscii.     mit    einge- 
bogener   Wandnnn    oder  mit    vorspringender  Schulter    —    bedeutet    keine    zeitliche  Ab- 
folge,    hir  OrnaiMcnlc  sind  mit  IVincni  ( leschmack  gebildet,  die  llcnkelansatze,   Köpfe  und 
l'almetten,  sind     teils    anfgclolet     teils    mit  dem  Kimer 
zusammen    modelliert,     \ind    die    ilenkelösen    mit   dem 
OrnanuMit     bald     verbunden,   bald    davon    nnabliänsfig. 
Auch    die    figürlichen    DarstelluiiKcn     unter    den    Hen- 
keln     walu'en     noch     die     l'jiiineruiiu-      an       lli'nkelan- 
siltze.      Ob  es   Ireilich  ästhetisch   ganz   einwandfrei  ist, 
wie    diese    bewegten     Bilder    ohne    Rahmen    und    znm 
Teil   ohne   tektoniscluMi   Zusammenhang    mit    den    Hen- 
keln   auf    die     Kläclie    i^^eselzt     sind,     wollen   wir    nicht 
erörtern.    Hat    uns    dueh  die    griechische    Keramik    ge- 
wöhnt,   über    nuinches    hinwegzusehen,     was    sich    mit 
einem     modernen     kunstgewcriiliehen     (Jewissen     nicht 

vertragen  würde.    Nur   die   starke  Idealisierung  in  den  '^''''-  ^^• 

Bildern    nuiclit     solche    Darstellungen    zur    Dekoration 

geeignet.  Bilder  mit  bewegten  Gestalten,  wie  auf  unserem  Perseus-  und  Nikeeimer  und  dem 
Eimer  mit  der  Mänade  und  dem  Satyr,  wirken  nicht  so  günstig  wie  die  geschlossene 
Gruppe  des  Sokrates  mit  der  Wiotima  auf  dem  lümer  ans  t'orncto  ( S.  10  Xr.  J). 

Eine  relative  Dal  iei  iint;  eiuihl  sich,  wie  es  in  der  Annrdnung  oben  versucht  wurde, durch 
Vergleichnng  der  Formen  und  Ornamente  untereinander.  Es  scheint,  daß  die  Eimerform, 
ebenso  wie  der  Beclier  und  Iviater.  das  Bestreben  hat.  liimier  zu  werden  und  den  unteren 


=  )  lülpderiehs  Nr.  681  (Abb.  10).  G81;;  (Abb.  11,1);  Fintwanglor,  Beschreibung  der  Vasensammlung 
3237  unil  4137  (Abb.  13).  Schumacher,  lieschr.  d.  iironzen  in  Karisrulie  Kr.  638.  (Olympia  IV,  Die  Bronzen 
Tal  lAVlII,  1275.  Babelnn-Rlanchet,  Bronzes  lübl.  Nat,  Nr.  401.  Musco  Gregoriano  I  Taf.  8,  3.  Areh.  ep. 
Mitt.  Ost.  VI  S.  146  ff.  Taf.  I  und  II,  aus  Dodona.  Horlin.  Anticiuariuni  Mise.  luv.  7483:  .Vrch.  Zeitung  1881 
S.  252,  aus  Kom.  Zwei  Henkel  mit  einem  Jugendlieben  Kepf  und  einem  Silenskopf  als  .\\isguli  (.\bb.  16.  1). 
Friederiehs,  Kleinere  Kunst  1465  und  1537,  letzterer  wie  der  .\nsguß  von  Itnduna  aus  zwei  Köpfen  zu- 
sammengesetzt (Abb.  16,  2  imd  3). 

Wiiu'keliiüinns-Proifriiinm   lüM.  ^i 
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Rand  zu  verengen.  Aber  auch  i'ür  die  absolute  Datierung  fehlt  es  nicht  an  festen  Punkten. 
Der  pompejanische  Eimer  mit  der  Inschrift  Cornelias  Cheüdoni  steht  am  Ende  unserer 
Reihe  und  ist  nach  "Willers  (Neue  Untersuchungen  S.  92)  eine  kapuanische  Arbeit  aus  den 
letzten  Jahrzehnten  der  römischen  Repubük.  Aus  der  häufigen  Abbildung  solcher  Eimer 
auf  unteritaUschen  Gefäßen  (z.  B.  Miliin  I,  13  ^(kampanisch);  llillingen  24  (apulisch); 
Gerhard,  ApuUsche  Vascnbilder  Taf.  I  und  III)  und   aus  ihren  tönernen  Nachbildungen 


Abi).  1(J. 


läßt  sich  schließen,  daß  sie  in  Unteritalien  im  vierten  und  dritten  Jahi^hundert  viel  ver- 
wendet wurden  (Furtwängler,  Bronzeeimer  von  Mehrum  S.  29).  Das  BerUner  Exemplar 
aus  dem  etrurischen  Grabfunde  (Abb.  9)  muß,  wenn  es  mit  dem  zugleich  gefundenen  Helm 
ungefähr  gleichzeitig  ist,  ins  fünfte  Jahrhundert  datiert  werden  8).  Ebendahin  gehören  die 
Gräber  aus  der  Certosa  von  Bologna.    .\us  ihnen  stammt  der  Eimer  Zannoni,  Scavi  della 


^)  Der  „Eimer"  von  Ihringen  (Wagner,  Fundstätten  und  Funde  im  Großherzogtum  Baden  I  S.  189), 
mit  dem  Schumacher  (bei  Willers,  Eimer  von  Hemmoor  S.  119)  die  Datierung  bis  ins  fünfte  Jahrh.  hinauf- 
führen wollte,  ist  nicht  als  Eimer,  sondern  als  flacher  Kessel  zu  ergänzen,  vgl.  Hoops,  RcaUexikon  Taf.  18,  5. 


1'.» 


Cortosa  Taf.    LXXX,    1,  der  wie   il.is    verwandte 

Stück    im    Britischen   Museum    udcii   archaiseiicn 

Charakter  trägt. 

Die    Heimat   dieser  Kimerformen   ist    nicht 

leicht  zu  i)cslimnicn. 

Nicht  vorwandt  sind  den  unserigen  griechi^^ciie 

l'liiiiir  mit  ein^czuKencm  iials,  wie  sie  auf  Vasen- 

i)ildern     diu^'estclll     wenlen     (Hartwig,    Meister- 
schalen    S.   259    Abb.  :5G  b  =  Daremberg-Saglio, 

Dictionnaire   s.  v.  puteus   Abb.   5892.      Gerhard, 

Auserlesene  Vasenbilder  Taf.  277).    Diese  gleichen 

mit  ihrem  langen  Hals  und  Fußring  vielmelu-  Am- 
phoren,   die    statt    der    seitlichen    Henkel    einen 

Bügelhenkel  haben;  auch  kampanische  Eimer  mit 

Hals  und  Schulter  (Berlin,  Furtwängler,  Beschr.  d. 

Vasen  Nr.  2110,  Taf.  VII  Form  312  und  Nr.  3099  11, 

Taf.  Vn  Form  307)  sind  im  Wesen  anderer  Art. 

Selbst  die  ältere  gricciiische,  mehr  halt)kugelfürmige 

Eimerform')   scheint  zu  unsern  eiförmigen  Eimern  keine  Beziehung  zu  haben.     Alle  diese 

Gefäße   haben  nur  einen    Bügel    und  eine   Kntwicklvmg  aus   dieser   Form  zu  den  zwei- 

henkeUgen  Eimern  des  Typus  A  läßt  sich 
nicht  erweisen.  Auch  der  eiförmige  Eimer 
Zannoni,  Certosa  Taf.  CTI,  10  ist  mit  seinem 
abgesetzten  Bande  und  dem  einen  Henkel 
von  den  halbkugeUgen  wie  den  griechischen 
eiförmigen  gleichweit  entfernt.  Dennoch 
*'M  I   HV  sprechen  für  griechischen  Ursprung  des  ei- 

förmigen Typus  das  Relief  von  Tiysa 
(Abb.  1),  der  auf  Kreta  gefundene  Spiegel 
Gaz.  arch.  1876  PI.  27  und  die  kleine  Nach- 
bildung   aus    Obia,    ebenso   für   den    des 


Abi),  i; 


Al)l).   18. 


')  1.  Zannoni,  Öcavi  della  Certosa  Taf.  CII,  1.  Uor  eine  lleuljel  ist  zu  einer  Öse  ausgcljuelitet  für  die 
Kette  oder  das  Seil,  an  denen  der  Eimer  über  dem  Feuer  hängt  oder  in  den  Bninnen  hinabgelassen  wird.  Der 
am  Ende  hakenförmig  umgebogene  Henkel  geht  durch  einfache  Ringe,  die  mit  .\nsätzen  in  Form  von  .\cheloos- 
masken  (vgl.  Abb.  20)  am  Gefäßrand  befestigt  sind. 

2.  Olympia  IV,  Die  Bronzen  Nr.  868.    Die  Wandung  unter  dem  Rande  leicht  eingezogen,  unten  halb- 

3* 
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Ty])us  B  das  Neapler  Fragment  mit  der  Gigantenschlacht  iind  tlic  (huch  Millingen  Tai.  57 
für  Griechenland  bezeugte  Verwendung  eines  solchen  Eimers.  Die  in  Italien  gefundenen 
Exemplare  können  gri(>chischer  Impiirt,  unteritalisch-griechische  Fabrikation  (jder  ein- 
heimische Nachahmung  griechischer  Ware  sein. 

Nicht  so  wahrscheinlich  ist  hingegen  l)ei  den  unter  D  aufgeführten  Stücken  der  Zusam- 
nu'uhang  mit  älteren  griechischen  Werken.  Die  Form  mit  der  ausgebuchteten  Schulter 
ähnelt  im  Prinzip  der  Wandung  der  Hydria  und  des  Stamnos,  doch  sind  bei  diesen  die  Henkel 
in  wesentlich  anderer  Weise  gestaltet.  Am  nächsten  stehen  den  Eimern  Bronzegefäße  aus 
Italien.  Der  oben  erweiterte  Umriß  hat  enge  Verwandtschaft  mit  den  frühetruskischen  Situlen 
Zannoni,  Certosa  pl.  XXXV,  6,  S.  101;  Martha,  L'Art  Etrusque  S.  89;  Abt.  84/5;  Montelius, 
La  Civilisation  primitive  I.  Serie  B  PI.  105,  Text  S.  488. 

Mit  überki-agendem  Rande  kehi't  derselbe  Umriß  bei  jüngeren  etruskischen  Situlen 
wieder  ^),  mit  denen  auch  die  unten  zugespitzte  Eiraerform  verwandt  ist  ^).    Diese  Gefäße 


kugelig.  An  dem  Henkel  oben  ein  Ring.  Ähnliche  Henkel  ebenda  Nr.  869  =  01.5089  Berlin  und  870  =  Ol.  5098a 
Berlin  (Abb.  17,  1  und  2)  und  Ol.  8678  nrit  einer  Blüte  an  der  oberen  Rundung  (Abb.  24,  3). 

3.  Perdrizet,  Fouilles  de  Delphes  V  S.  92  Nr.  43'^  Abb.  312.  Nur  der  untere,  leicht  zugespitzte  Teil  ist 
erhalten. 

4.  Zannoni,  Scavi  della  (A'rtosa  Tat.  LXXIII,  1(1.  Nach  unten  verbreitert;  gemeine  Arbeit,  äliidieh  Schu- 
macher, Bronzen  in  Karlsruhe  Nr.  642,  Taf.  IX,  15. 

5.  Einzeln  gefundene  Henkelansätze  für  einen  Henkel:  Olympia  IV  Taf.  LI  Text  S.  140  Nr.  871, 
872  =  Berlin  Ol.  3864  (Abb.  17),  874  Berlin,  Antiquarium  Mise.  Inv.  7937/8;  Pernice,  Österr.  Jahresh. 
S.  166  Abb.  76,  hier  Abb.  18. 

')  1.  Schumacher,  Bronzen  in  Karlsruhe  632,  Taf.  IX,  8;  Arx'häol.  Anzeiger  1890  S.  6.  Montelius  a.  a.  0. 
Serie  B  PI.  161,  6.  Gefunden  in  S.  Ginesia  bei  Tolentino,  nach  Schumaclier,  Eine  pränestinische  Ciste  S.  76 
vielleicht  tarentinisch,  nach  Loeschcke,  Boreas  und  Oreithyia  S.  10  chalkidisch.  Zwei  Henkel  mit  figür- 
lichem Ansatz  in  Gestalt  eines  Tritons;  um  die  Wandung  laufen  reiche  Lotos-Palmettenfriese. 

2.  Schumacher,  ebenda  Nr.  633,  Taf.  IX,  9  von  ähnlicher  Form  wie  Nr.  632,  nur  ist  der  Hals  weniger 
tief  eingeschnürt  und  der  UnniB  nach  unten  verjüngt.    Zwei  Henkel,  in  einfachen  Ösen  beweglich. 

3.-8.  Zannoni,  Scavi  della  Certosa  Taf.  XIX,  3.  LIV,  5.  LXIII,  7.  LXIV,  7.  LXXIII,  23.  Rom.  Mitt.  II 
1887   S.  241  Abb.   14   (Suessula). 

Aus  jüngerer  Zeit,  mit  einem  Henkel:  1.  ein  E.\cm]ihir  im  Berliner  Auticpuiriiim.  H.  10,7  cm  (hier 
Al)b.   11,  2). 

2.  Sclmniacher,  a.  a.  0.  Nr.  635.  Taf.  IX,  10.  16  cm  hoch:  am  Rande  zwei  massive  Ringe,  breiter  Henkel 
mit   lüng  (Kaiserzeit). 

3.  Museo  Gregoriano  I  Taf.  IV,  4.    I  Taf.  III,  2.    Montehus  a.  a.  0.  Bd.  I  Serie  B  PI.  111. 

4.  Auf  Spiegeln  abgebildet:  Gerhard,  Etrusk.   Spiegel  Taf.  170. 

'■>)  Mus.  Gregoriano  I  Taf.  III,  3.  Schumacher,  a.  a.  0.  634.  Taf.  IX,  11.  Milani,  II  R.  Museo 
di  t'irenze  Tav.  XXIV  Nr.  70  472;  Heydemann,  Drittes  Hallisches  Winekelmannsprogramm  1878  Taf.  IV,  3, 
mit  Rückführung  des  Hephaistos  in  Relief.  Aus  Rolsena.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  1322,  bei  Vulci  gefunden 
(H.  15,5  cm;  hier  Abb.  19).  Friederichs,  ebenda  1321,  kleiner,  mit  Kette  am  Henkel  (hier  Abb.  11,  4).  Friede- 
richs, ebenda  1323  ähnlich,  unverziert.  Abbildung  auf  Spiegeln:  Gerhard,  EtrusMsche  Spiegel  V  Taf.  89;  Gaz. 
arch,:M,l.   1881/2  Taf.   1/2. 
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fjli'iclicii  ctriiskischcii  Imiihhi  mil  zwei  scitlicliiii  lliiikcin  (z.U.  SchiiniaelHT,  Broiizi'H  in 
Karlsiiilic  T.il.  I.\,  Ki  iiml  l'.'i  fast  vollkoiiuiicii.  Ks  i.st  sehr  wahrscheinlich,  dali  die  kriechen 
die  iliiicii  \v(ihlf,'t'liilliKi'  l'unii  vnii  drii  lialikciri  ühcrnoniinen,  mit  ihrem  Fdrmengefühl  durch- 
drungcii  und  mit  tcriechisciicii  Oriiami'iitcn  idifiznijcn  haljcn. 


_  ^™^^^^*^^jjJSS*  ** 


.\iiii.  in. 


Ein  c-harakteristischcs  Merkmal  unserer  vier  Eimerjjnippen  ist  die  Aiisstattunt!;  mit  zwei 
Tlonkeln.  Sie  ist  an  vielen  der  angeführten  älteren  Stücke  zu  bemerken  und  durch  zahlreiche 
einzeln    gefundene    Heukelansätze   älteren  griechischen    Stils   als    griechische    Erfindung 
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bezeugt  1").  Auch  Knöpfe  von  Henkeln  sind  in  Griechenland  einzeln  gefunden,  z.  B. 
Olympia  IV  S.  139  Nr.  866.  Sogar  die  Verbindung  des  doppelösigen  Henkelansatzes  mit 
der  Ausflußöffnung  geht  in  die  archaische  griechische  Kunst  hinauf,  s.  Olympia  IV  Nr.  875 
(zwei  gelagerte  Pferdevorderteile,  durch  eine  Palmette  vereinigt);  ähnlich,  etwas  gröber, 
Fouilles  de  Delphes  Bd.V  S.  1.30,  Abb.  488. 

Ist  also  in  dieser  Gruppe  der  Zusanunenhang  mit  der  älteren  Kunst  nicht  zu  verkennen, 


Abb.  20. 


so  ist  doch  der  fortschrittliche  Charakter  des  Stils  in  den  Henkelansätzcn  der  jüngeren 
Exemplare,  sowohl  in  den  Köpfen  (Abb.  14)  wie  in  den  feinen  und  aufgelösten  Pal- 
metten, z.  B.  des  Waldalgesheimer  Eimers,  deutlich.  Diese  Paknetten  sind  mit  dem  Zierwerk 
an  unteritalischen  Vasen  zu  vergleichen.  Die  Verwendung  des  Akanthos  an  den  schon 
sehr  aufgelösten  Palnietten,  die  feinen,  aus  den  Pahnetten  herauswachsenden  Ranken,  die 


'")  Z.  B.  Olympia  IV,  Die  Bronzen  Nr.  876  (zwei  gelagerte  Tiere).  Carapanos,  Dodone  PI.  XIII,  2 
(sehlaiigenfiißiger  Dämon).  Babelon- Blanchet,  Bronzes  de  la  Bibliotheque  Nationale  Nr.  71  (desgl.) 
Bab.-Bl.  Nr.  727  (zwei  Sirenen).  Olympia  IV  Taf.  LXVIII,  1265  (zwei  Ösen  mit  Palmette).  Berlin, 
Antiquarium,  Mise.  Inv.  7935/6;  Pemice,  Österr.  Jahresh.  VII  1904  S.  161  Abb.  72  (zwei  Acheloosköpfe, 
Abb.  20,  1  und  2);  ebenda  S.  164  Abb.  79;  Berlin,  Antiquarium,  Mise.  luv.  7910  (schlangenfüßige 
Dämonen  (Abb.  20,  3  und  4). 
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liliciuirtigoii  Blüten  koiiinu'ii  dort  genau  so  vor.    Von  unteritaliseher  Toreutik  ist  z.  13.  die 
Tarentincr  Sillxnkanne  Österr.  Jaliresh.  V  S.  114/5  zu  vergleichen. 

In  die  jüngere  Zeil  dri  lotligurigen  Vasenmalerei  leiten  aueh  die  stilistischen  Kennzeichen 
der  figürlichen  Ornaniciilc  an  unseren  beiden  Berliner  Eimern  Taf.  I  und  11.  I»ii'  große  Zier- 
lichkcil,  um  nicht  zu  saiicn  (leziertheit  der  Bewegungen,  nanu'ntlidi  der  lliinde,  beginnt 
sch(ni  im  liinlten  .laluiumderl  den  groLien  Stil  zu  verderl)en  (Theseusschale  de.s  Ai.son  in 
Madrid,  Antike  Denkmäler  II  Taf.  1;  Furtwängler-Iieichhold,  Gr.  Vasenmalerei  111  S.  50  ff. 


Bi'-yvy^V<y»i.'-v'V'V'V.'V'V  y}\ji\j-y'yi/\j,i\Jivv)v  \jjj_\j  y  v  uv  y  vy  ViV'yy'Vwv'UiUiy 


^UV  OüUUU  VV  U^V  U  V  U'U  U  U  V 


^gyyv  u  y  V  y  w\j  v  u  u  i  u atv^ 


.\1)1).  21. 


Abb.  21  (Hauser).  Arndt  -Anielung,  Einzelverkauf  1730).  Die  übermäßig  gespreizten  Stellun- 
gen sind  schon  an  tlen  Werken,  die  sicli  um  den  l'arthenosschüd  gruppieren,  zu  bemerken 
(Brunn-Bruckmann,  Text  zu  Taf.  646  unten). 

Mit  dem  Perseuseinu^-  hat  als  älteres  Werk  schon  der  BiacastJche  Krater  (Musee  Blacas  17, 
18.  Roschers  Lexikon  S.  2447  unter  Phosphoros.  Furtw.-Reichh.  Gr.  Vm.  Taf.  126)  manches 
gemein,  so  die  Bewegung  der  Arnu'.  die  Form  der  Flügel,  die  gebh'gige  Landschaft.  Die 
wehenden  Gewandzipfel  erinnern  an  die  schöne  Kopenliagener  Kanne,  Fröhner,  Collection 
de  Barre,  Paris  1878,  Nr.  333,  mit  dem  Bilde  des  im  Fluge  dahinlaufenden  Hermes.  Die  Art, 
wie  amPerseus  die  Locken  modelliert  sind,  läßt  an  gemalte  Locken  denken,  wie  auf  der  unter- 
italischen Polike  Arch.  Zeitung  1846  Taf.  XLVI. 
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Bei  der  Nike  weist  schon  die  perspektivische  Verkürzung  des  Wagens  auf  die  jüngere 
Malerei  (Benndorf,  Das  Heroon  Wiener  Jahrbb.  XII,  1  S.  57.  Robert,  Hallische  Winckel- 
mannsprogramme  XXII  S.  4;  XXIII  S.  23  u.  a.;  vgl.  DeUa  Seta,  La  genesi  dello  scnrzo, 
Accademia  dei  Lincei  1906  S.  194).  Die  Panther  gleichen  denen  auf  der  Gigantoniachievase 
im  Louvre  (Mon.  grecs  1875  Taf.  I)  und  auf  unteritaUschen  Vasenbildern,  wie  Miliin  II 
17/18  und  Gerhard,  Apulische  Vasenbilder  Taf.  XV.  Die  Gesichtsformen  der  Nike  erinnern 
mit  der  kräftig  vorspringenden  Nase  an  die  des  Eros  auf  der  Berliner  Lekythos,  Arch.  Anz. 
1893  S.  91  Nr.  47;  Festschrift  für  Benndorf  S.  28  und  S.  318  (Winter),  und  des  Eroten  auf 


Abb.  22. 


dem  Schulterbild  eines  Aryballos  in  Berlin  mit  Aphrodite,  Helena  und  Paris  (Mise.  Inv.  .30  036), 
eines  ganz  besonders  feinen  Werks  vom  Ende  des  fünften  Jahrhunderts. 

Eine  wirkliche  Einheit  des  Stils  aber  scheint  zwischen  unseren  Eimern  und  der  Kanne 
Vagliasindi  (Kizzo,  Köm.  Mitt.  XV  1900  Taf.  III;  Mon.  ant.  dei  Lincei  XIV  Taf.  V  S.  77  ff.) 
zu  bestehen  (Abb.  21 ).  Wie  dort  die  Harpyien,  so  ist  auf  dem  Eimer  die  Gorgone  zu  einem 
jugendlich  anmutigen  Wesen  geworden;  ferner  stimmt  mit  der  Vase  die  Art,  wie  die  spitzen 
Flügel  einander  kreuzen  und  wie  die  Hände  so  merkwürdig  kraftlos  und  schablonenhaft  ge- 
bildet sind.  Hier  wie  dort  findet  sich  auch  die  Entblößung  der  Brust  und  das  Interesse  an 
lang  durchgezogenen  Gewandfalten.  Rizzo  hat  die  Vase  Vagliasindi  mit  Recht  ans  Ende  des 
fünften  Jahrhunderts  gesetzt;  über  den  Zusammenhang  mit  literarisch  bekannten  Namen 
aus  der  Geschichte  der  Malerei  äußerte  er  sich  zurückhaltend,  doch  fühi'te  er  aus  der  Plastik 
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/Ulli  \rrn|iiili  W'riki'  wir  dir  Skiili)turcii  voll  l'liiniilia,  vom  Atlii'iia-Nikc-Teiiipi'l,  von  Kpi- 
ilaiinis  iiiiil  \iiiii  M;ius>iilciiiii  ;iii.  Wiiiii  ilir  ( loit;;onc  unseres  Eimers  mit  den  Köpfen  am 
l'hif^aliafrics  im  Silmiil  drsdcsiclii^  und  der  I hiarfrisurÄhnliehkeit  zu  haben  scheint,  so  fügt 
sicli  aiuli  diese  Einzellieit   i,miI    in  den   iMtis  der  von  Kizzo  angeführten   Kunstwerke. 

W'cidrii  aller  diese  ihrem  Siii  nach  mil  Üeclit  norilioniseher  Kunst  zugesehrielten, 
so  sliiiiml  u;nl  dazu,  dal.)  der  Typus  A  zuerst  auf  dem  I'Vies  von  Trysa,  einem  Hauptwerk 
der  nordionisclien  Schule,  erscheinl,  dal.5  der  (irabfund  in  Berlin  (Al)l).  .'5j  aus  Miletopolis  in 
der  Nähe  der  l'nipmilis  slamml  und  dail  dir  liiilicicn  l-ixcmplare  des  Typus  B  ganz  in  alt- 


Al)l).  •.':•>. 


ioniseheni  Stil  gehallen  sind.  Wenn  endlich  die  Jlehrzahl  der  auf  uns  gekümnieneii  Originale 
in  Unteritalien  und  Etrurien  zutage  gekommen  ist  und  iinteritalische  Kunstwerke  derlei 
Geräte  abbilden  oder  nachbilden,  so  gewinnen  wir  damit  ein  Anzeichen  mehr  für  die  .\b- 
hängigkeil   unteritalisclieu  Handwerks  vmi  der  ostgriechischen  Kunst. 

Die  Folgezeit,  etwa  vom  ersten  vorchrisllichen  Jahrhundert  an,  ist  der  hier  behandelten 
Typen  überdrüssig  geworden.  Die  .. jünger-pompejanischen'"  Eimeri'),  zu  denen  die 
Mehrumer  Eimer  gehören,  sind  nicht  aus  dem  eiförmigen  Typus  (.\)  entwickelt,  wie  Willers 
(Eimer  von  Hemmoor  S.  134)  annahm,  sondern,  wie  FurtWcängler  (Mehrumer  Eimer  S.  34) 
richtiger  sah,  mit  älteren  Hallstätter  und  La  Tene-Formen  verwandt.  Sie  sind,  wie  mir  scheint. 


")  Hoops,  Reallcxikon  der  gcrm.  .Mtcitumskiindc  S.  323  Taf.  21,  1  (II.  Schmidt). 

Winckelnianns-Programm  1914.  4 
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entstanden  in  erneutem  Zurückgehen  auf  die  volkstümlichen  Urformen,  denen  auch  so  ein- 
fache Typen  wie  die  der  Eimer  von  Boscorealei^)  ihren  Ursprung  verdanken. 

Die  auffällige  Strenge  in  den  Formen  mancher  Henkelansätze  und  die  Bevorzugung 
des  einen  Henkels  (vgl.  x\bb.  24,  Friederichs,  Kl.  K.  1443,  1444),  die  zumal  die  späteren 
kesselförraigen  Eimer,  wie  den  Berliner  aus  Boscoreale  (Abb.  22)  und  ihre  tönernen  Nach- 
bilduno-en  1^),  den  ältesten  griechischen  (vgl.  oben  Anm.  7)  wieder  ähnlich  macht,  spricht 
für  solch   ein   angenommenes   Zurückgehen   auf   ältere  Muster.      Daß   dann    auch   diese 

jüngeren  kampanischen  Eimer  mit  griechischen 
Schmuckformen  ausgestattet  worden  sind,  versteht 
sich  von  selbst.  Zum  Beispiel  an  dem  Eimer  in  Ber- 
lin, Friederichs  1575  b  (Abb.  23),  sind  die  Füße  der 
klassischen  Kunst  entlehnt,  an  andern  sind  die 
Henkel  und  Attaschen  griechischen  Geschmacks, 
z.  B.  der  Fund  von  Schlöwitz  im  Berliner  Völker- 
museum, Henkel  wie  Friederichs  1447  und  1448 
und  der  Henkelansatz  im  Antiquarium.  Friederichs 
Nr.  1552  (Abb.  2G).  Kunstgewerbliche  Pracht- 
stücke dieser  Art  sind  die  Münchener  Eimer  aus 
Ägj-pten,  Schaef  er.  Ägyptische  Goldschmiedearbeiten 
Taf.  35,  36. 

Furtwängler  führte  (Mehrumer  Eimer  S.  34)  als 
zugehörig  zu  den  ,,früher-pompeianischen'"  Eimern 
noch  den  in  Deutscliland  gefundenen  Eimer  ohne 
eingezogenen  Hals  aus  Voigtstedt  im  Berliner  Völker- 
museum und  den  aus  Rheinzabern  (Westd.  Zeitschr.  I 
Taf.  8, 35)  an.  Diese  Exemplare,  zu  denen  sich  inzwischen  eine  große  Anzahl  ähnlicher  Stücke, 
darunter  die  von  Hemmoor,  hinzugefunden  hat,  unterscheiden  sich  aber  von  den  oben  aufge- 
führten eiförmigen  Eimern  durch  den  sehr  engen  Fußring  und  den  sehr  rohen  Ansatz  der  Henkel 
oder  in  den  meisten  Fällen  des  einen  Henkels  (Willers,  Die  Eimer  von  Hemmoor  Taf.  14,6,  7, 
Taf.  II  und  III  und  Neue  Untersuchungen  zur  römischen  Bronzeindustrie  Taf.  I  ff. ;  Hoops, 


Abb.  24. 


»2)  AiTh.  Anz.  190U  S.  188/9  Abb.  14  mid  15  (hier  Abb.  22);  dazu  Friedeiichs,  Heinere  Kunst  1575 
(aus  Pompeji.  H.  26  cm,  Abb.  23.  2)  imd  1575  b  (H.  33  cm,  Abb.  23,  1). 

")  z.  B.  Berlin  Antiquarium.  Vaseninventar  4936  aus  Südnißland.  H.13,5  cm,  Abb.  25.  Vgl.  vonRnhden 
und  Winnefeld,  Die  antilven  Terrakotten  IV.  2  Tai  CXXXIX.  1.  Bronzene  schleil'enfiirraige  Henl^elansätze 
wie  an  dem  eben  genannten  Tongefäß  an  einer  „Situla  n  cnrdoni"  Montelius,  a.  a.  0.  I  PI.  45,  19.  Ein 
einzelnes  E,\cmplar  in  Berlin :  Friederichs,  Kl.  K.  1472  b. 


27 

Ucallcxikoii  der  f^oriii.  AlicihiiiiHkuiKlc  S.  :52()  Tal'.  21,  2  [II.  StiiiiiidtJ).  Diese  Kdrin  erscheint 
in  llalicii  ■/..  \i.  scluin  in  riMiii)eji(Mii.s.  Boili.  VI  Taf..'ll,^j  nn(]  vereinzelt  im  Nnnleii  (Willers, 
lli'iiiMKiorer  Kinier  S.  1 1'.'  Alili.  48;  Neue  Unters.  S.  Uü,  mit  Weihinseiirift  an  Apollo (Iraimus). 
Dies  sind  Werke  des  ersten  .Jahrhunderts  v.  Chr.  und  der  ersten  Kaiserzeit,  zugehorif^  zu  der 
„jünKt'r-immi)e)anisehen''(;ru|)|)e.  Der  kleine  Kinier  in  Berlin  Friederiehs  Kleine  Kunst  1:}2;-Ja 
(Abb.  11.  ;>),  macht  die  .\rt  des  unteren  Abscidus.ses  anschaulich.  Kin  unmittelbarer  Zu- 
sanunenhanji;  mit  solchen  noch  klassisdi-antiken  Stücken  und  den  Hemnioorer  Typen,  die 
nacii  Willers  (Neup'UntersuchunRen  S.  .'iUi'f.)  inGressenich  in  Germanien  ca.  1  ö(J— 300  n.  Chr. 
hcrgestelll    sind,   sciu'iiil    nicht  zu   bestehen;  aber  ungeschickte   Nachahmung    eines    nach 


Al)b.  25. 

Germanien   verschlagenen   augusteischen   Exemplars   durcli   die   Gressenicher  Metailwerke 
will  mir  nicht  undenkbar  erscheinen. 

Was  endlich  die  Bestimmung  der  Eimer  anlangt,  so  hat  Eurtwängler  bereits  be- 
merkt, daß  sie  a\ü'  den  unteritalischen  Vasen  immer  mit  anderen  Aljzeichen  bakchischen 
Wohllebens,  mit  Trauben.  Fruclitschüsseln,  Bechern,  Thyrsusstäben,  Fackeln  usw.  in  den 
Händen  von  Satyrn  und  Nymphen  auftreten.  Auf  den  oben  schon  angeführten  Vasen,  Miliin 
I  13,  Millingen  24,  Gerhard,  Apul.  Vasenbilder  Taf.  I,  erscheint  der  Eimer  in  der  linken  Hand 
von  Personen,  die  mit  der  rechten  Hand  aus  einer  Kanne  in  einen  ihnen  entgegengestreckten 
Becher  einschenken.  Es  scheint,  als  wenn  sie  die  Kanne  aifs  dem  Eimer  gefüllt  haben,  der  also 
nicht,  wie  Friederichs  (Kleinere  Kunst  S.  lül)  dachte,  als  Kühler,  sondern  eher  als  trag- 
barer Krater  zu  deuten  wäre.  Hri  einem  Gelage  auf  dem  Londoner  Lebes  F  303  steht 
solch  ein  Eimer  am  Boden.  In  ein  ähnliches,  am  Boden  stehendes  Gefäß  mit  seitlichen 
Henkeln  wird  auf  der  Vase  Bull.  Nap.  N.  S.  V,  pl.  XllI  =  Daremberg-Saglio  Abb.  6481 
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Wein  gegossen.  Für  die  Erklärung  als  Mischgefäß  spricht  auch  der  Grabfund  aus  Mileto- 
polis  (Abb.  3),  der  ein  vollständiges  Trinkgeschirr  enthält,  Schale,  Schöpfkelle  und  statt 
des  Kraters  eben  einen  Eimer.  Auch  die  kostbare  Ausstattung  der  mit  Rehefs  und  Ornamenten 
versehenen  Bronzeoriginale  begünstigt  diese  Deutung,  die  eine  Verwendung  des  Geräts  für 
alltägliche  Zwecke,  Wasserholen  usw.,  natürlich  nicht  aussclüießt. 

Aber,  vne  dem  nun  sein  mag,  wichtiger  ist,  daß  wir  uns  an  den  gelungenen  Leistungen 
dieser  Denkmälerklasse  freuen.  Und  mich  dünkt,  wir  können  es  ohne  Mühe.  Denn  in  den 
meisten  Fällen  verraten  auch  diese  Gefäße  ^  eine  zufällig  herausgegriffene  Gattung  aus  der 
unermeßlichen  Menge  griechischen  Kunstgewerbes  —  die  Erfindungskraft,  den  Geschmack 
an  gefälliger  Form  und  das  hohe  technische  Können,  deren  Vereinigung  so  viele  Erzeugnisse 
griechischen  Handwerks  für  den  Betrachter  zu  einer  Quelle  künstlerischen  Genusses  macht. 


Abb.  26. 


Verzckhiiis  der  Al>l)il(luiii;eii. 

Taf.  r,   1  1111(1  Tat'.  II.     Bioiizeeimer    im  .\iiti(iiiariiiiii    der  K^l.  Jluseen   zu  Berlin,    Mise.  luv. 

Nr.  30:!!t!l. 

Taf.  I,  2  und  Tat'.  111.     Hronzeeiiner  im  Antiquarium  der  Kgl.  Museen  zu  Berlin,  Friedericiis, 

Kleinere  Kunst  Xr.  677. 

Abb.'  1.  AVasser  scliiipt'ender  Knabe  am  Fries  von  Trysa. 

2.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  ()79  und  680. 

;>.  (irabfund  aus  Miletopolis,  Antiquarium,  Mise.   Inv.  30149  a— c. 

4.  Furtwängler,  Beschreibung  der  \'aseiisammlung  4214. 

5.  Antiquarium,  Mise.  Inv.  30442. 

6.  Vier  Eimer  in  Neai)el. 

7.  Furtwilngler,  Beschreibung  3399  und  3400,  Antiquarium,  Ten-.  Inv.  1290. 

8.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  (576  luid  675. 

9.  Grabfund  aus  Etrurien,  Antiquarium,  Mise.   Inv.  30018. 

10.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  681. 

11.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  681  a.    Eimer  ohne  Nummer.    Friedrichs  1323  a  und  1321. 

12.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  1538  c. 

13.  Furtwängler,  Beschreibung  3237  und  4137. 

14.  Aiitii|uariuni,  Mise.  inv.  7484  und  71()7.     Altes  Inventar  1260. 

15.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  146-1. 

16.  Antiquarium,  Mise.  Inv.  7483.     Friederichs,  Kleinere  Kunst  1465  und  1537. 

17.  Olympia  IV,  Die  Bronzen  Nr.  870,  869,  872. 

18.  Antiquarium,  Mise.  luv.  7937/8. 

19.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  1322. 

20.  Antiquarium,  Mise.  Inv.  79356  und  7910. 

21.  Bild  von  der  Vagliasindischen  Kanne. 

22.  Eimer  aus  Boscoreale  in  Berlin. 

23.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  1575  b  und  1575. 

24.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  1443  und  1444.     Olympia  Inv.  8678. 

25.  Antiquarium,  Vas.  luv.  4935. 

26.  Friederichs,  Kleinere  Kunst  1552. 
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IVlIKKSnniMCüT  FÜR  1911 

Das  7H.  Wiiu-keliiiiuirist'est  unserer  Gesellschaft  wurde  am  Dicnstaf(.  den 
9.  Dezember  1913  in  liersel)raclitcr  Weise  durch  eine  von  zahlreichen  Mit^jiiedern  und 
Gästen  besuchte  Festsitzuuf^  im  großen  Saale  des  Anthitektenhauscs  js^efeiert.  Nach 
oinleilfiulen  Worten  des  stellvertretenden  Vorsitzenden  Herrn  Draj^endorff  trup;  Herr 
Scluu'liliardt  über  den  „(loldfund  von  Kherswalde"  und  Herr  Brueckiier  über  ..Neue 
Kerameikos-Grabunsen"  vor.  Itcr  wenige  .Monate  zuvor  zu  Tage  getretene  prächtige 
Eberswalder  Goldschatz  war  von  S.  M.  dem  Kaiser  der  Gesellschaft  für  den  Abend 
gnädigst  zur  Verfügung  gestellt  worden:  in  einer  Glasvitrine  ausgestellt,  war  er  da- 
durch zum  ersten  5[ale  einem  größeren  Kreise  im  Original  zugänglich  gemacht.  Die 
anschließende  Festtafel  zählte  93  Teilnehmer:  aus  Stendal,  der  Geburtsstadt  Winckelmanns. 
war  wieder  ein  vom  OberbürgermeistiM-  Dr.  Schütze  unterzeichnetes  Begrüßungs- 
telegramm eingelaufen,  das  telegrai)liiscli  dankend  erwidert  wurde. 

Zu  einem  Ehrentage  der  Gesellschaft  gestaltete  sich  die  Februar-Sitzung,  die  am 
3.  Februar  d.  J.  in  der  Singakadeinie  stattfand.  Zum  ersten  Male  seit  ihrem  Bestehen 
hatte  unsere  Gesellschaft  die  hohe  Freude,  S.  M.  den  Kaiser  und  I.  M.  die  Kaiserin 
in  einer  ihrer  Sitzungen  als  Gäste  begrüßen  zu  dürfen.  Die  Teilnahme  an  der  Sitzung 
war  ausnahmsweise  nicht  auf  die  Mitglieder  beschränkt:  vielmehr  war  eine  große 
Zahl  von  Gästen.  Herren  und  Damen,  eingeladen,  so  daß  etwa  800  Personen  an- 
wesend waren.  Das  Thema  iler  l)eiden  durch  zahlreiche  Lichtbilder  illustrierten  Vor- 
träge der  Herren  Dörpfeld  und  TiOeschcke  bildeten  die  unter  den  Auspizien  und  auf 
Kosten  des  Kaisers  auf  Corfn  unternommenen  Ausgrabungen  und  Untersuchungen. 
Nach  Schluß  der  Sitzung,  die  1-V4  Stunden  dauerte,  empfing  der  Kaiser  die  Herren 
des  Vorstandes  und  Herrn  Dörpfeld  in  seiner  Loge. 

Die  übrigen  monatlichen  Sitzungen  am  ersten  Dienstag  eines  jeden  Monats  fanden 
nach  wie  vor  im  Architektenhause  (Saal  IM  statt,  und  zwar  am  6.  Januar.  3.  März. 
7.  April,  5.  Mai.  9.  Juni  und  3.  Novendier.  Von  auswärtigen  Gelehrten  kamen  die 
Herren  Krüger  (Trier).  Watzinger  (Gießen)  und  iMhr.  v.  Bissing  (München)  als  Gäste 
in  ihnen  zum  Worte.    Die  Juli-Sitzung  fiel  mit  Kücksicht  auf  die  großen  Schulferien  aus. 

Zur  Verteilung  an  die  Mitglieder  und  Freunde  der  Gesellschaft  gelangten:  das 
zum  vorjährigen  Winckelmannsfeste  ausgegebene  73.  Winckelmanns-Programm  — 
„Bronzefigur  einer  Spinnerin    im  Anti(|uariuin    der  Königlichen  Museen"   von  Theodor 


Wiegancl  —  und  (im  Februar  d.  J.)  Nr.  36  der  Sitzungsberichte  (Januar  bis  Dezember 
1911).  Ferner  wurden  (im  April  und  Mai  d.  J.)  Abdrucke  der  elf  Telegramme  aus- 
gegeben, die  S.  M.  der  Kaiser  über  die  Ausgrabungen  auf  Corfu  an  das  Arcliäologische 
Institut  nach  Berlin  gerichtet  hatte. 

Nach  einem  von  der  Gesellschaft  auf  Antrag  des  Vorstandes  gefaßten  Beschluß 
wird  eine  Neuherausgabe  derjenigen  Winckelmanns-Programme  ins  Auge  gefaßt,  die 
im  Buchhandel  vergriffen  sind.  Der  Anfang  soll,  unter  Zustimmung  des  Verfassers, 
mit  Carl  Roberts  „Thanatos"'  (39.  Winckelmanns-Frogramm.  1879)  gemacht  werden. 
Ein  anderer  Beschluß  der  Gesellschaft  geht  dahin,  in  Zukunft  gelegentlich  Sitzungen, 
insbesondere  das  Winckelmannsfest,  zu  öffentlichen  Sitzungen  zu  gestalten,  um  durch 
einen  größeren  Kreis  eingeladener  Gäste,  auch  von  Damen,  die  Publizität  der  Gesell- 
schaft zu  erhöhen. 

Der  furchtbare  Kampf,  deu  unser  deutsches  Vaterland  seit  Anfang  August  d.  J. 
gegen  eine  Welt  von  Feinden  kämpft,  hat  unserer  Gesellschaft,  von  der  zahlreiche 
Mitglieder  ins  Feld  gezogen  sind,  gleich  in  den  ersten  Wochen  zwei  schwere  Verluste 
zugefügt.  In  den  Kämpfen  um  Lüttich  starb  33  jährig  am  6.  August  den  Heldentod 
Dr.  Heinrich  Latter  mann,  Oberlehrer  am  Städtischen  Realgymnasium  in  Potsdam 
und  Privatdozent  an  der  Technischen  Hochschule  zu  Charlottenburg,  Vizefeldwebel  der 
Reserve  im  Infanterie-Regiment  Graf  Tauentzien  von  Wittenberg  (3.  Brandenburgisches) 
Nr.  20.  Mitglied  der  Gesellschaft  seit  1909.  Und  am  26.  September  iiel  3«  Jahre  alt 
bei  einem  Sturmangriff  in  der  Champagne  Regierungsbaumeister  Dr.  phil.  Heinrich 
Kohl,  Oberleutnant  der  Reserve  und  Kompagnieführer  im  Kgl.  Sächsischen  Reserve- 
Infanterie-Regiment  Nr.  101,  der  mit  kurzer  Unterbrechung  seit  1911  der  Gesellschaft 
als  Mitglied  angehört  hatte.  Die  Gesellschaft  wird  ihr  Andenken  in  Treue  und  Ehren 
halten. 

Auch  von  anderen  schweren  Verlusten  durch  Todesfall  ist  die  Gesellschaft  ge- 
troffen worden.  Am  19.  Juli  starb  im  1S3.  Lebensjahre  Prof.  Dr.  Alexander  Conze, 
Ehrenmitglied  des  Vorstandes,  der  verehrte  Nestor  der  Gesellschaft,  deren  Mitglied 
er  37  Jahre  hindurch,  seit  1877,  gewesen  ist  und  für  die  er  bis  in  die  letzten  Lebens- 
tage sein  Interesse  betätigt  hat.  Conze  hat  dem  Vorstande  der  Gesellschaft  seit  1881 
angehört,  zunächst  als  Schriftführer,  dann  seit  1897  (nach  dem  Tode  von  Ernst  Curtius) 
als  IL  Vorsitzender,  zuletzt  (nach  dem  Rücktritt  Schönes)  von  Januar  1902  bis  Januar 
1905  als  I.  Vorsitzender,  seitdem  als  Ehrenmitglied:  das  38.  Winckelmanns-Programm 
(1878)  „Theseus  uiul  Minotauros"  ist  von  ihm  verfaßt.  Ferner  starben :  am  28.  Juli 
Oberlehrer  Prof.  Dr.  Paul  Graffunder  (Mitglied  seit  1908)  und  am  7.  November 
im  67.  Lebensjahre  Oberbibliotheker  a.  D.  Prof.  Dr.  Rudolf  Weil,  auch  dieser  eines 
der  ältesten  und  der  Gesellschaft  besonders  ergebenen  Mitglieder  (1873 — 74  und  seit 
1879),  Verfasser  des  44.  Winckelmanns-Programms  (1884)  „Die  Küustlerinschriften 
der  sizilischen  Münzen".  Weitere  8  Mitglieder  erklärten  im  Laufe  des  Berichtsjahres,  zum 
Teil  wegen  Verzuges  nach  außerhalb,  ihren  Austritt:  Staatsminister  Frhr.  v.  Thielmann, 
Architekt  Abesser,  Oberlehrer  Prof.  Dr.  Köhler  (jetzt  Gymnasialdirektor  in  Hersfeld), 


3 

Kciiiici'  l'"ci(li  naiid  .Mcyor  in  Kiaiikt'uil  ;i  M  .  I'rof.  Dr.  Wontzfl,  l'rof.  Dr.  Sicglin. 
Dr.  I|)|)('l  iiiacli  Urcslau  vorzofjen).  I'nii.  Dr.  MtMster  (seit  Oktober  d.  J.  ordentlicher 
l'rot'essor  der  klassischen  l'liilolof^ie  in  Könif^sber^).  Diesem  Ab^^ange  von  insf^esaint 
1:5  .Miltiliederii  sieht  ein  gleich  grober  Zuwachs  neuer  Mitglieder  gegenüber.  Ais  solche 
wurden  aufm  iKiniMien :  Uaurat  Hoersch  ni  a  n  n  .  Dr.  Hose  h  -  (1  i  ni  pera  in  Harcelona, 
l'riif.  Dr.  Ktidoll'  Busse.  Direkloi-  des  Ki^i.  i'rinz  lieinrich-(iyninasiunis  in  Scböne- 
berg.  I'"r;iuiein  Dr.  .Margret  11  e  i  n  c  111  a  11 11 .  Dr.  Kiekehusch,  Assistent  am  Mär- 
kischen .Museum.  I'kiI.  Di-.  Kremmer.  Direktor  des  Arndt-tiymnasiums  in  Dahlem, 
l.eiiramlskandidal  Dr.  Mussehl.  Dr.  phil.  Meugebauer,  Oberlehrer  I'rof.  Seeger 
in  liurg  bei  Magdeburg,  (leii.  Mcdizinalrat  Prof.  Dr.  Hans  Virchow,  Prof.  Dr.  Warburg 
in  Hamburg:  ferner  traten  wieder  ein:  Oberlehrer  Dr  Ippcl  in  Lichlcrfelde.  der  bereits 
iyi"2  l)is  Anfang  1914  .Mitglied  der  (Gesellschaft  gewesen  war.  und  der  inzwischen  ver- 
storbene Kegierungsbaumeister  Dr.  Kohl,  der  ihr  bereits  1911  -  Ki angehört  hatte.  Somit 
besteht  die  (lesellschaft  wie  in  den  beiden  Vorjahren  aus  Iti;?  Mitgliedern,  deren  Namen 
und  .\dressen  nachstelieiul  verzeichnet  sind. 

Bei  der  statutengemälj  in  der  Januar-Sitzung  vollzogeneu  Vorstandswahl  wurde 
der  vorjährige  Vorstand  durch  Zuruf  wiedergewählt.  Der  Vorstand  bestand  somit  aus 
den  Herren  Loeschcke  (Vorsitzender),  Dragendorff,  Wiegand.  Brueckner  und 
Schiff  (Schriftführer  und  Schatzmeister\ 

Am  ;')1.  DezembiM-  1H1I3  feierte  die  in  Halle  a.  S.  lebende  Witwe  von  Ludwig 
Uüll  l''rau  l-]mMia  Koü.  in  seltenei'  körperlichei-  und  geistiger  Frische  ihren  9U.  Geburts- 
tag, zu  dem  ihr  die  herzlichsten  Wünsche  der  (Jesellschnft  telegrapliisch  übermittelt 
wurden.  Herrn  Geheimrat  Prof.  Dr.  Trendelen  burg .  dem  langjährigen  Mitglicde, 
jetzt  Ehrenmitgliede  des  Vorstandes,  wurden  zu  seinem  70.  Geburtstage  am  10.  August 
d.  J.  die  Glückwünsche  der  Gesellschaft  (hucli  den  Vorstand  mündlich  überbracht. 

Die  Jahresrechnung  für  191:5  (Kinnahme  4248.48  M..  Ausgabe  2886.10  M..  also 
Bestaiul  für  1914:  1412.88  M.l  wurde  von  den  Herren  Winnefeld  und  Preuner  gepifift 
uiul   riclitii;'  befunden. 


WinckolinauBs-Prograium  1914. 
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MITGLIEDEK-VEKZEICHNIS. 

(Anfang  Dezember  1914.) 


Assniiiiin.  Dr.  med..  Geh.  San. -Rat,  W.  50 
Passauersti'.  5. 

Bang,  Dr.,  Oberlehrer.  \V.  15  Pariseistr.  10. 

Bar  dt.  Geh.  Reg.-Rat,  Dr.,  Gynmasial-Direktor 
a.  D.,  Charlottenburg  5,  Dernburgstr.  48. 

Behrens.  Peter.  Prof..  Neubabelsberg.  Haus 
Erdmannshof. 

Benjamin,  Prof.  Dr..  Oberlehrer,  \V.  50  Nürn- 
bergerstraße  3. 

Bieber,  Margarethe,  Dr.  phil.,  Schönau  (Kreis 
Schwetz  a.  W.,  Westpreußen). 

B ii t z .  Prof. Dr..  Oberlehrer,  W.  30  Lindauerstr. 4/5. 

Bleck  mann.  Dr..  Oberlehrer,  Haiensee.  Kur- 
fiirstendamm  103/104. 

V.  Bode,  Dr.,  Wirkl.  Geh.  Rat,  Exz.,  General- 
Direktor  d.  Kgl.  Museen,  Charlottenburg  2, 
UhJandstraße  4/5. 

Boerschmann,  Baurat.  Charlottenburg  5.  Dern- 
burgstr. 50. 

Borghorst,  Dr.,  Oberlehrer,  Haiensee,  Hobrecht- 
straße 10. 

Borrmann,  Geh.  Bauiat,  Prof.  a.  d.  Technischen 
Hochschule,  W.  50  Bambergerstr.  7. 

Bosch-Gi  mpera.  Pedro,  Dr.  phil..  Barcelona 
(Spanien),  Lauria  108. 

Brueckner,  Prof.  Dr.,  Oberlehrer,  Friedenau, 
Sponholzstraße  19  (Mitglied  des  Vor- 
standes). 

Bruhn,  Dr.,  Provinzial  -  Schulrat.  Steglitz, 
Sedanstr.  39,  z.  Z.  im  Felde. 

Buermann,  Prof.  Dr..  Oberlehrer.  X\V.  S7  Tile- 
Wardenbergstr.  9. 

Busch,  Hans,  Oberlehrer,  Haiensee,  Karlsruher- 
straße 30. 

Busse,  Adolf,  Prof.  Dr.,  Direktor  des  Aska- 
nischen  Gymnasiums,  S\V.  U  Kleinbeeren- 
straße  2. 

Busse.  Rudolf.  I'rof.  Dr.,  Direktor  des  Kgl.  Prinz 


Heinrich-Gymnasiums,  Schöneberg,  Grune- 
waldstr.  77. 

Colsman,  Adalbert,  Geh.Kommerzienrat, Langen- 
berg  (Rheinprovinz). 

Conze,  G.,  D.  theol.,  Geh.  Kommerzienrat,  Lan- 
genberg  (Rheinprovinz). 

Corssen.  Prof.  Dr.,  Oberlehrer.  Grunewald. 
Friedenthalstr.  9. 

Czeppan,  Dr.,  Oberlehrer,  NW.  52  Me- 
lanchthonstr.  14. 

Danneel,  Dr.  iur.,  Wirkl.  Geh.  Admiralitäts-Rat, 
Grunewald.  Trabenerstr.  2. 

Degering.  Dr..  Bibliothekar,  Charlottenbutg  5, 
Witzlebenstr.  33. 

De  issmann.  Prof.  D.  theol.,  Wilmersdorf.  Prinz- 
regentenstraße 7. 

Dessau,  Prof.  Dr.,  wissenschaftl.  Beamter  der 
Kgl.  Akad.  d.  Wiss.,  Charlottenl)urg  4,  Leib- 
nizstraße  57. 

Di  eis.  Geh.  Ober-Reg.-Rat,  Prof.  Dr.,  bestand. 
Sekr.  d.  Akad.  d.  Wiss.,  W.  50.  Nürnberger- 
straße  65. 

V.  Diest,  Oberst  a.  D.,  Wannsee,  Kleine  Seestr.  19. 

Dörpfeld,  Prof.  Dr.,  Friedenau,  Niedstr.  22. 

Dragendorff,  Prof.  Dr.,  General-Sekretär  d. 
Kais.  Archäol.  Instituts,  Gr.-Lichterfelde-West, 
Zehlendorferstr.  55  (Mitglied  des  Vor- 
standes). 

Dütschke,  Prof.  Dr.,  Oberlehrer.  Wannsee, 
Dreilindenstraße  6. 

Ebert,  Dr.,  wissenschaftl.  Hilfsarbeiter  a.  d.  Kgl. 
Museen,  SW.  11  Königgrätzerstraße  120, 
z.  Z.  im  Felde. 

Eisen  mann,  Georges,  Fabrikbesitzer,  0.17 
Mühlenstraße  6/7. 

Freye,  Prof.,  Oberlehrer,  Friedenau,  Albestr.  16. 

Friedländer,  Paul,  Dr.,  Privatdozent  u.  Ober- 
lehrer.  NW.  52  Werftstr.  3.   z.  Z.  im  Felde. 


phil.. 


V.    I'ritzi-.    I'iijf.  Dr.,    wissfiisfliafll.   licaiiitcr  d. 

K{;l.  Akad.  il.  Wiss.,  VV.  (i2  Courbiijiostr.  H. 
(Iciiz,  Dr.,  (ioli.  Keg."  u.  I'iov.-Schiiliat,    llaii-ii- 

SCO,  llallii'istädtoislr.  !). 
tiocbpl,     Dr.,     OberU'lucr     a.     D..    Xrlilciulorf, 

.Stubeiirauclisti'.  (i. 
Ci  ü  ü  p e  1,  l'rof .,  Oburk'hrcr,  Kbcrswablt^  I  JoiKJp.slr.  J . 
Goescli,  Dr.,  Laiidgericbtsrat  a.  D.,  Kricdenuii, 

Sponbolzsir.  17. 
(loldsi'bniidt,    l'rof.    Dr.,  .Mitglifd  d.  Akad.  d. 

Wiss.,  ("barldttcnbm;;  4,  Bisinarckstr.  72. 
üraef,  1'.,  Baurat,  Stof;litz.  Albrcchtstr.  llü. 
V.    Groote,    liauptmuiiri    a.    D.,    Freibiirg   i.  B. 

Mercyslr.  lö. 
Grosse.    Dr..  Obcrli'brpr,  (Ir.-l-icbtcrfelde-West, 

Baselorstr.  4,  z.  '/..  im   Felde, 
de  Gruyter,  Dr..  Ver]aji;sbiiclihäiuller  (in  Firma: 

Georg  Reimer),  Gr.-Lichterfelde-Ost,  Wilhelm- 
straße 19,20. 
Giiterbork,   Bruin).  Prot'.  Dr..  W.  (12    Maasseii- 

straße  :i(i. 
Ilabermanti.    Dr.,    Oberlehrer.    W.   ;!(»     Hoseii- 

heimerstr.  11. 
Hackmann.     Dr.. 

z.  Z.  im  Felde. 
Kahn,    Georg,    Dr.  plii 

Tiergartenstraße  21 
Hallbauer.     Dr.     iug 

Kötzschenbroda 
Haider,   Prof.   Dr. 

beerenstraße  70. 
lleinemann.    Margret 

dersinstr.  G. 
Helmke.     Prof.    Dr.,    Oberlehier.    Wilnier.sdorf. 

Kaiserplatz  6. 
Herzfeld,  Dr.,  Privatdozent.   W.  .")0  Nürnberger 

Platz  5,  z.  Z.  im  Felde. 
Frhr.  Hiller  v.  Gaertringen.  Prof.  Dr..  uissen- 

schaftl.    Beamter    d.    Kgl.    Akad.    d.   Wis.s., 

Westend,  Eberesehenallec  11. 
Hirsch.  Dr.  phil.,  Charlottenburg  5,  Suarezstr.  31. 
Hirschfeld.    Geh.    Keg.-Hat.    Prof.    Dr..    Mitgl. 

d.  Akad.  d.  Wiss.,  Charlottenburg  2.  .Momm- 

senstraße  ti. 
Hoffmann.     E..     Dr..     Oberlehrer,     Friedenan, 

Schmargendorferstr.  IS. 
Humann.        Korvettenkapitiin.        Kommandant 

S.  M.  S.  „Lorelev".  Koiistantinopel,  Deutsche 

Botschaft. 


Friedeiuiu.    Fvastr.    2. 
Fabrikbesitzer.    W.   10 


(leli.  Kommcrzienrat. 
ei  Dresden.  Meißnerstr.  32. 
Oberlehrer.    SW.  47   (5roß- 

Dr.  phil..    NW.  40  lliii- 


.Jacübs,  Dr.,  Direktor  der  (iroßherzogl.  Uni- 
versitätsbibliothek ,  Freiburg  i.  Br.,  ilauptstr.Kl . 

Janke,  Generalmajor  z.  I).,  Schüneberg  1,  .Manin 
l.ntherstraUe  20. 

Ilgen  ,  l'rof.,  Oberlehrer,  W.  30  lleilbronnerutr.  2.'j. 

Iiiielmann,  Geh.  Ueg.-Hat,  l'jMf.  Dr..  W.  1;') 
Kiiifiirstendanim  04. 

I  fMiiiei  wahr.  Dr.  phil.  et  iur.,  Bankdirektor,  W.  l.j 
.loachimstlial(M'str.  13. 

.1(1 11  es,    Dr.    phil..    Wannsee.    Kleine    .Seestr.  21. 

Ippel.  Dr..  Oberlehrer-,  Gr.-Lichterfelde,  .Mar- 
thastraße 4. 

Kali  tsunakis,  Dr.  piiil.,  Lehrer  des  Neugriechi- 
schen am  Seminar  für  orientalische  Sprachen. 
Haiensee.  Küstrinerstraße  14. 

Kappus.  Dr..  Oi)erlehrer,  W.  30  Freisingerstr.  lö. 

(iraf  V.  Keßler,  Regierungsassessor,  I.  Vize- 
präsident des  Deutschen  Künstlerbundes.  W.  9 
Köthenerstr.  28'29,  z.  Z    im  F'elde. 

Kiekebusch.  Dr.  phil..  Assistent  am  Märkischen 
Museum  der  Stadt  Berlin.  Karlshorst.  Prinz 
Oskarstr.  17. 

Kipp.  Geh.  Justizrat.  Prof.  Dr..  Charlottenburg  ."). 
Neue  Kantstr.  22. 

Ki  IC  Im  er.  l'rof.  Dr..  Oljerlehrer.  Wilmersdorf. 
Kaiserallee  1.59. 

Koch,  .hilius.  Dr.,  Direktor  des  Kealgymnasiums, 
Grunewald,  Caspar  Theyßstr.  1. 

Kögel.  Pastor  und  Kgl.  Kreisschulinspektor. 
Groß-Ziethcn  bei  Berlin. 

Köster.  Dr..  Direktorial-.\ssistent  d.  Kgl.  Museen. 
C.  2  Lustgarten.  Kgl.  Museen,  z.  Z.  im  Felde. 

Kianz.  Dr.,  Oberlehrer,  Charlottenburg  4,  ['esta- 
lozzistraße  59. 

Krause,  Oberlehrer,  Schöneberg.   Vorbergstr.  9. 

Kremmer,  Prof.  Dr..  Direktor  des  Arndt- 
(iymnasiumsinDahlem,  Dahlem  (Post  Steglitz). 
Königin  Luisestr.  85. 

Krischen,  Dr.  phil..  Kegierungsbaumeister. 
Schöneberg.  Hauptstr.  27. 

Kroog,  Dr..  Oberlehrer,  Haiensee,  Küstriner- 
straße 19.  z.  Z.  im  Felde. 

Langhammer,  Oberlehrer.  Friedenau.  Brünu- 
hildestr.  7. 

Lehmann.  Konrad,  Prof.,  Oberlehrer.  Steglitz. 
Albreehtstraße  98. 

Lcnschau.  Dr..  Direktor  der  Kgl.  Angusta- 
Schide  in  Berlin.  Charlottenbiirg  4,  Wilraers- 
dorferstr.  94. 


Lisco,  Geh.  Justizrat,  Rechtsanwalt  ii.  Notar, 
W.  50  Fasanenstr.  30. 

Lobacli.  Dr.  phil..  Bildhauer,  Charlottenbiirg  5. 
Neue  Kantstr.  16. 

Loeschcke,  Geh.  Reg.-Rat,  Prof.  Dr.,  Mitglied 
der  Akademie  der  Wissenschaften.  NW.  40 
Ilindersinstr.  6  (Vorsitzender). 

Lucas,  Prof.  Dr..  Oberlehrer,  Cliarlottenburg  1, 
Kanalstr.  1. 

Liiek,  Geh.  Studien-Rat,  Dr.,  Direktor  des  Gym- 
nasiums,  Steglitz,  Klixstraße  2. 

Luders,  Prof.  Dr.,  Mitglied  d.  Akademie  der 
Wissenschaften,  Charlottenburg  4,  Sybel- 
straße  20. 

V.  Lüpke,  RegLerungsrat,  Vorsteher  der  Kgl. 
Meßbildanstalt,  Gr.-Lichterfelde,  Holbeinstr.  5. 

V.  Luschan,  Geh.  Reg.-Rat,  Pjof.  Dr.,  Südende, 
Oehlertstr.  2(1. 

Malten,  Dr.,  Oberlehrer,  W.  ]5  Württenibergische 
Straße  33. 

Martens,  Prof.  Dr.,  Direktor  des  Berlinischen 
Gymnasiums  zum  Grauen  Kloster,  C.  2 
Klosterstr.  73. 

Meyer,  Eduard,  Geh.  Reg.-Rat,  Prof.  Dr..  Mitgl. 
d.  Akad.  d.  Wiss..  Gr.  -  Lichterfelde -West, 
Mommsenstraße  7/8. 

Meyer,  Paul  M.,  Prof.  Dr.  phil.  et  iur..  W.  15 
Bayerischestr.  41. 

Meyer,  Rudolf,  Prof.  Dr..  Direktor  des  Lessing- 
Gyninasiums,  N.  39,  Pankstr.  18/19. 

Michaelis,  Prof.  Dr.,  Oberlehrer,  Gr.-Lichter- 
felde-West,  Hans  Sachsstr.  2. 

Müller.  Erich,  Wirkl.  Geh.  Ob. -Reg.-Rat,Ministeria!- 
direktor  im  Kultusministerium.  W.  10  Kaiserin 
Augustastraße  58. 

Müller,  Heinrich,  Prof.  Dr.,  Direktor  des  Fichte- 
Gymnasiums,  Wilmersdorf,   Eraserstr.  50/52. 

Mu  s  s  eh  1,  Dr.  phil.,  Schulamtskandidat,  Tempel- 
hof, Schönburgstr.  5. 

Neugebauer,  Di-.  phil.,  (^harlottenburg  1, 
Kirchstr.  33. 

Norden,  Geh.  Reg.-Rat,  Prof.  Dr.,  Mitgl  d.  Akad- 
d.  Wiss.,  Gr.-Lichterfelde -West,  Karlstr.  26. 

Oehler,  Prof.  Dr.,  Oberlehrer,  Gr.-Lichterfelde- 
West  2,  Haupt-Kadetten-Anstalt. 

V.  Oppeln-Bronikowski,  Schriftsteller,  Char- 
lottenburg 2,  Mommsenstr.  65. 

Frhr.  v.  Oppenheim,  Dr.  iur.,  Minister-Resi- 
dent, W.  15  Kurfürstendamm  203. 


Pallat,  Prof.  Dr.,  Geh.  Ober-Reg.-Rat,  vortr.  Rat 
i. Kultusministerium.  Wannsee,  Otto  Erichstr.9. 

Petersen,  Prof.  Dr..  Haiensee,  Friedrlchsruher- 
straße  13. 

Pieper,  Dr., Oberlehrer, N. 24  AmKupfergraben 6a. 

V.  Pilgrim-Baltazzi,  Gesandter  a.  D.,  W.  10 
Dörnbergstr.  6. 

Pohl,  Dr.,  Oberlehrer,  W.  50  Regensburgerstr.  11. 

Ponitow,  Prof.  Dr.,  Überlehrer,  W.  10  Cornelius- 
straße 4. 

Prenzel,  Dr.,  Oberlehrer.  Steglitz.  Südendstr.  15, 
z.  Z.  im  Felde. 

Preuner,  Prof.  Dr.,  W.  62  Lützowplatz  1. 

Rappaport,  Dr.,  Oberlehrer,  W.  50  Passauer- 
straße 2,  z.  Z.  im  Felde. 

Regling,  Prof.Dr.,  Privatdozent,  Direktorial-Assi- 
stent  d.  Kgl.  Museen,  Charlottenburgö,  Suarez- 
str.22. 

Reichenheim,  Ernst,  Dr.  iur.,  W.  10.  Tier- 
gartenstr.  7*. 

Reim  pell,  Schulamtskandidat,  wissenschaftlicher 
Hilfsarbeiter  a.  d.  Kgl.  Museen,  W.  15  Württem- 
bergische Straße  37,  z.  Z.  im  Felde. 

Reinhardt,  Dr..  Geh.  Ober-Reg.-Rat.  Vortrag.  Rat 
im  Kultusministerium,  Steglitz,  Schillerstr.  8. 

Richter,  Ernst,  Prof.  Dr.,  Oberlehrer,  Char- 
lottenburg 2,  Guerickestr.  27. 

Richter,  Franz,  Dr.,  Oberlehrer,  Neukölln.  Kaiser 
Friedrichstr.  221. 

Rodenwaldt,  Dr.,  Privatdozent, Grunewald, Kunz 
Buiitschuhstr.  7-*,  z.  Z.  im  Felde. 

Rödiger,  Prof.  Dr.,  Oberlehrer  a.  D.,  Gr.-Lichter- 
felde-West,  Pbtsdamerstr.  48. 

Rose,  Dr.,  Geh.  Reg.-Rat,  Direktor  a.  d.  Kgl. 
Bibliothek  a.  D.,  SW.  11  Dessauerstr.  27. 

Rosenthal,  Prof.  Dr.,  Direktor  des  Gymnasiums, 
Fürstenwalde  a.  d.  Spree. 

Rothstein,  Dr.,  Privatdozent,  W.  50  Niirnberger- 
straße  66. 

Samt  er,  Prof.  Dr.,  Oberlehrer,  N.  58  Weißen- 
burgerstraße 26. 

Sarre,  Prof.  Dr.,  Neubabelsberg,  Kaiserstr.  39, 
z.  Z.  im  Felde. 

Schiff,  Prof.  Dr.,  W.  62  Kurfürstendamm  260 
(Schriftführer    und    Schatzmeister). 

Sclimidt,  Hubert,  Prof.  Dr.,  Privatdozent,  Kustos 
a.  d.  Kgl.  Museen, SW.  llKüniggrätzerstr.  120. 
Privatwohnung:  Steglitz,  Belfortstr.  31. 

Schmidt,  Rudolf,    Prof.  Dr.,   Direktor  d.    städt. 


liölu'K'ii  Miiilclieiisclmlc  ii.  d.  Mädchen- Kcal- 
(iyiniuisiiitiis    in  Seliötichi-ij;.    \V.   'M)   liarha- 
rossastraliü  11. 
Schnell,      Schulamtskandidat,      .\\V.     87     All- 
Moabit  78. 
Scliönc,   ilciniann.  !'ii)f.    Dr.,  (iieif.swald.  Karl- 

sdaUe  it. 
Schöne.  Uichard.  I'iol.  Dr..  Wirk!,  (ieli.  Kat, 
Exz.,  Grunewald,  Wangenhcinistr.  llj  (Ehren- 
Vorsitzender). 
S  c  h  r öd  e  r ,  Itrnno.  Dr.,  Direktorial-Assistent  d.  Kgl. 
Museen  und  l'iivaldozenl  a.  d.  Technischen 
lloeliselude.  C.  2  Lnst};arten.  K^l.  Museen, 
l'rivatwühninig:  Charlottenburg  4.  Monimsen- 
Straße  62. 

Schrocder,  Otto.  I'rof.  Dr..  Direktor  d.  Kaiserin 
Augnsta  -  (iyinnasiunis,  Cliarlott(!nburg  1. 
Cauerstraße  3ü. 

Schuchhardt,  (ieh.  Keg.-Kat.  I'rof.  Dr.,  Direk- 
tor der  Vorgeschichtlichen  .Xbteilung  des 
Museums  für  Völkerkunde,  Mitgl.  d.  Akad. 
d.  Wiss.,  Groß-Lichtert'elde-Ost.  'l'eltower 
Straße  IHl). 

Schultz.  Gerhard.  Prof.  Dr.,  Oberlehrer,  Steglitz. 
Grunewaldstr.  4. 

Schulze,  Wilhelm.  Geh.  Keg.-Rat.  I'rof.  Dr.. 
Mitgl.  d.  Akad.  d.  Wiss..  W.  10  Kaiserin 
Augustastr.  72. 

Seeger,  Prof..  Oberlehrer,  liurg  bei  Magdeburg. 

Siegfried.  Prof.  Dr..  Olicrlelirer.  W.  ;!U  Barba- 
rossastraße 17. 

Sobernheim,  Prof.  Dr..  Cliarlottenburg  2.  Stein- 
|)latz  2. 

Sorof,  Prof.  Dr..  Diri^ktor  des  Wilhelms-Gym- 
nasiums. W.  i)  liellevuestr.  15,  z.  Z.  im  Felde. 

St  räche,  Dr.,  Oberlehrer,  SW.  11  Möckcrn- 
straße  11  i). 

Stuhlfauth,  Prof.,  Lic.  theoL,  Dr.  ])hil.. 
Wilmersdorf.  Landliausstr.  12. 

Sundwall,  Joh.,  Dr.,  Dozent  an  der  Universität, 
llelsiiigfors  (Finnland),  z.  Z.  W.  50  Neue 
Ansbacherstraße  18. 


Thiele,  Prof..  Regierungsbauineister  a.  ])., 
Direktor  der  Städtischen  Kun.stgewerbc- 
und  Handwerkerschnle  in  Charlüttenhurg, 
Westend,  Kiisternallee  23,  z.  Z.  im  Felde. 
Trendelenburg,  Geh.  Keg.-Kat,  Prof.  Dr., 
Direktor  des  Friedrichs-(;yninasiums,  \W.  G 
Albrechtstr.  2(i  (Ehrenmitglied  des 
Vo  rstandes». 
Velde,    Dr.    med.,    Generaloberarzt,     Südende, 

Berliner  Str.  Kj,  z.  Z.  im  Felde. 
Viereck,  Prof.  Dr.,  Oberlehrer,  Zehlendorf-Milte, 

Königstraße  l:!. 
Virchow,  Hans,  Geh.  .Medizinal-Hat,  Prof.  lir., 

Charlottonbnrg  2,  Knesebeckstr.  78/79. 
Vogt.  Dr.  pliil.,  Friedenau,  Siidwestkorso  77. 
Voller! ,    Dr..     Verlagsbuchhändler    (in     F-irma: 
Wcidmannsche   Buchhandlung).   Wilmersdorf, 
Tharandterstr.   1. 
Wachtier.  Dr.,  Oberlehrer,  Steglitz,  Sedanstr.  IH. 
FVhr.    V.   Wangenheim.    Kgl.    Vizeoberceremo- 
nienmeister   und   Kammerherr.    Stotternheim 
b.  Erfurt.  Siedelliof. 
Warburg.    Aby.    Prof.  Dr..  Hamburg  20,    Heil- 

wigstraße  114. 
Weisbach,  Dr..  Privatdozent.  W.  10  Margarethen- 

straße  19. 
Welcker,   Geh.   Ober-Reg.-Kat.    Vortrag.  Kat    im 
Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten,  llalen- 
see.  ilalbcrstädter  Str.  (i. 
Wellmann,   Geh.  Reg.-Rat.    Prof.  Dr..  Gyninas.- 

Direktor  a.  D.,  Steglitz,  Wrangelstr.  14. 
Wiegand,  Dr..  Direktor  a.  d.  Kgl.  Museen.  C.  2 
Lustgarten.     Kgl.    Museen.    Privatwohnung: 
Dahlem,  Peter  Lenne-Str.  30  (.Mitgl  ied  des 
Vorstandes). 
V.    Wilamowltz-Moellendorff.       Prof.      Dr., 
Wirkl.    Geh.    Rat.    Exz.,    Mitgl.   d.   Akad.   d. 
Wiss..  Westend.  Eichenallee  12. 
Winnefeld.  Prof.  Dr..  Direktor a.  d.  Kgl.  Museen, 

llalensee.  Paulsbornerstr.  8. 
Zahn.  Prof.  Dr..  Kustos  a.  d.  Kgl.  Museen,  Friede- 
nau, Cranachstr.  20. 


Zusendungen  wolle  mau  au  den  Schriftführer  der  Gesellschaft 
Berlin  W.  (i2  Kurfürstendauim  2(10.  richten. 


'rof.  Dr.  Schiff. 


Winckelinanrts-I'ro'Tamtii  l;U4. 
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VHKLA(;  Cl'X)!«,  I<I.IMI:R  in   IJI.RI.IN  W    III 


DHUTSCIII' AKSUM-i:\l'i:i)ITi().\ 

m:KAUSf;i:i;i.i)KN  von  ijku 

Ci:Xlik.\L\  i:R\VAI/iUX(;i)i:R  KGL.MUSEENZÜBKRLIN 

HAND  1:    KKISKUKRICHT  DER  EXI'EDITION.  TOPOGRAPHIE  UND 

CESCHICHTE  AKSUMS 

VON  KNNO  I.n  IMANN.   UNTER  MITWIRKUNG  VON  THEODOR  VON  I.OPKK 
QUARl-KORMAT   Mir  3  lAKELN  UNU  14  TKX  lAllflll.DUNGHN         GKHEKIKT  It  MAKK 

HAND  II:  AI/I'ERE  DENKMÄLER  NORDAHESSINIENS 

VON  DANIKL  KRKNCKKK.     MM    HKI  I  RÄGKN   VON  THEUIJOR  VON  LÜPKK 
UND  EINICM  ANHANG   VON  ROBKRl'  ZAHN 

QUART-roRM  \  r.    .MiriaurKXrAHlllLUUNGKN  UNI)3lTAFtLN  rS  IIESONDKRKAI  HÄNDE 

CEllEnKT  M  MAKK 

HAND  III:  PROFAN-  UND  KULTHAUTEN  NORDAHESSINIENS  AUS 
ÄLTERER  UND  NEUERER  ZEIT 

VON  THEODOR  VON  l.ÜPKi:.  UNIER  MITWIRKUNG  VON  ENNO  LITTMANN 
UND  DANIEL  KKENCKER 
yilARl-FOKMAr.     Mir  11    lAKELN  UND  281  TEXTABBILDUNGEN     GEHEFTET  £4  MARK 

HAND  IV:    SAHAISCHE,    ORIECHISCHE    UND    ALTAKESSINISCHE 
INSCHRIFTEN.    VON  ENNO  LITTMANN 

QUART-FORMAT.  .MIT 6TAFELN,  1  KARTE u.  lOOTEXTAIlBILDUNGEN   GEHEFTET17  MARK 
GESAMTPREI.S  DER  VIER  ».\NDE  ZUSAMMEN  90  MARK 


PERGAMON  UND  UMGEBUNC; 

ZWEI  KARTEN  IM  AUFTRAGE  DER  KGL.PREUSS.  AKADEMIE  DER 
WISSENSCHAFTEN  AUFGEN.,  GEZEICHNET  U.  HERAUSGEGEBEN 

VON  OTTO  BHRLET 

(AUS  ALTERTU.MER  VON  PEGAMON  BAND  I) 
PREIS   C  >L\RK 


PERGAMON 

PLÄNE  DER  UNTERSTADT  UND  DES  STADTBERGES 

(AUS  ALTERTUMER  VON  PERGAMON  BAND  li 
PREIS  4  MARK 


KAISERLICH  DEUTSCHES  ARCH.\OLOGISCHES  INSTITUT 

DAS  GOLDENE  HAUS  DES  NERO 

NEUE  FUNDE  UND  FORSCHUNGEN 

VON  FRITZ  W'EEGE 

MIT  UNTERSTÜTZUNG  DES  EDUARD  GERHARD-STIPEN 
DIUMS  DER  KÜNGL.  AKADEMIE  DER   WISSENSCHAFTEN 

IN  BERLIN 

SONDERABDRUCK  AUS  DEM  J.AHRBUCH  DES  INSTITUTS 
TEXTBAND    IN    QUART,    IV    UND    108    SEITEN,   MIT   22   ZUM  TEIL  FARBIGEN 
TAFELN,   EINER  BEILAGE  U.  6  TAFELN  IN  FOLIO   IN  MAPPE.     PREIS  20  MARK 


PROGRAMME  ZUM  WINCKELMANNSFESTE 

DER  ARCHÄOLOGISCHEN  GESELLSCHAFT  ZU  BERLIN 

Nr.37.    Beitrag  zur  griechischen  Gewichtskunde  von  Dr.  Schillbach.   Mit  2  Taf.  1877  2. — 
38.    Theseus  und  Minotauros  von  A.  Conze.     Mit   i   Tafel.    1878 i. — 

—  39.    Thanatos  von  C.  Robert.     Mit  3  Tafeln.     1879 (fehlt) 

40.    Der  Satyr  aus  Pergamon  von  A.  Furtwängler.     Mit  3  Tafeln.     1880     .     .   (fehlt) 

41.    Über  die  Verwendung  von  Terrakotten   am  Geison  und  Dache   griechischer 

Bauwerke   von  W.  Dörpfeld,    F.   Graeber,    R.  Borrmann,    K.  Siebold. 

Mit  4  Tafeln.     1881 (fehlt) 

42.    Die  Befreiung  des  Prometheus.    Ein  Fund  aus  Pergamon.    Von  A.  Milch- 
höfer.     Mit   I   Tafel.      1882       (fehlt) 

—  43.    Der  Goldfund  von  Vettersfelde  von  A.  Furtwängler.     Mit  3  Tafeln.     1883  (fehlt) 
44.    Die  Künstlerinschriften  der  sizilischen  Münzen  von  R.  Weil.    Mit  3  Taf.  1884  2.40 

—  45.    Über  antike  Steinmetzzeichen  von  O.  Richter.     Mit  3  Tafeln.   1885    .     .     .   (fehlt) 
46.    Das  Septizonium  des  Septimius  Severus  von  Chr.  Hülsen.   Mit  4  Tafeln.    1886  3.60 

—  47.    Das  ionische  Kapitell   von  O.  Puchstein.     1887 3. — 

48.    Das  Gräberfeld  von  Marion  auf  Cypern  von  P.  Herrmann.    Mit  3  Tafeln.    1888  4.^ 

49.    Über  die  Bronzestatue  des  sogen.  Idolino  von  R.  Kekule  von  Stradonitz. 

Mit  4  Tafeln.     1889 2.8c 

—  50.    Homerische  Becher  von  C.  Robert.     Über  ein  Vorbild  neuattischer  ReHefs 

von  F.Winter.    Eine  argivische  Bronze;   Orpheus,  attische  Vase  aus  Gela 

von  A.  Furtwängler.     Mit  5  Tafeln  und  37  Textabbildungen.      1890      .     .  Ii.— 

—  51.    Neandria  von   R.  Koldewey.     Mit  i  Plan  und   68  Textabbildungen.      1891  4.— 

—  52.    Über    das  Bildnis  Alexanders   des  Großen   von  Fr.  Koepp.     Mit  3  Tafeln 

und  20  Textabbildungen.     1S92 3- — 

—  53.    Die  Proportionen  des  Gesichts  in  der  griechischen  Kunst  von  A.  Kalkmann. 

Mit  4  Tafeln  und   12  Textabbildungen.     1893 7. — 

—  54.    Über    einen    bisher    Marcellus    genannten    Kopf   in    den   Kgl.   Museen   von 

R.  Kekule  von  Stradonitz.     Mit  2  Tafeln  und  5  Textabbildungen.     1894  2.— 

—  55.    Eine  attische  Lekythos  des  Berliner  Museums  von  F.  Winter.    Mit  i  Tafel 

und  5  Textabbildungen.     1895 3- — 

—  56.    Griechisches  Pferdegeschirr  im  Antiquarium  der  Kgl.  Museen  von  E.  Pernice. 

Mit  3  Tafeln   und  23  Textabbildungen.      1896 4- — 

—  57.    Über  Kopien  einer  Frauenstatue    aus  der  Zeit  des  Phidias   von  R.  Kekule 

von   Stradonitz.     Mit  5  Tafeln  und   10  Textabbildungen.     1897      ....  6. — 

—  58.    Hellenistische  Silbergefäße  im  Antiquarium  der  Kgl.  Museen  von  E.  Pernice. 

Mit  4  Tafeln  und  9  Textabbildungen.     1898      .  " 5-— 

—  59.    Altgriechisches    Bronzebecken    aus    Leontini     von     H.    Winnefeld.       Mit 

2  Tafeln  und   15  Textabbildungen.     1899 5- — 

—  60.    Über  den  Marmorkopf  eines  Negers  in  den  Kgl.  Museen  von  H.  Schrader. 

Mit  2   Tafeln  und  21  Textabbildungen.     1900 6. — 

—  61.    Über  ein  Bildnis  des  Perikles  in  den  Kgl.  Museen  von  R.  Kekule  von  Stra- 

donitz.    Mit  3  Tafeln  und  einigen  Textabbildungen.     1901 4- — 

—  62.    Lebensregeln    auf   athenischen    Hochzeitsgeschenken    von    A.   Brueckner. 

Mit  2  Tafeln  und  6  Textabbildungen.      1907 3.60 

—  63.    Das  Relief  des  Archelaos  von  Priene  von  C.  Watzinger.     Mit  2  Tafeln  und 

9  Textabbildungen.     1903 5- — 

—  64.    Anakalypteria  von  A.  Brueckner.     Mit  2  Tafeln  u.  8  Textabbildungen.  1904  4. — 

—  65.    Echelos  und   Basile  von   R.  Kekule  von   Stradonitz.     Mit  3  Tafeln   und 

einigen  Textabbildungen.     1905 4- — 

—  66.    Terina  von  K.  Regling.     Mit  3  Tafeln  und  2  Textabbildungen.      1906    .     .  12. — 

—  6j.    Die  Victoria  von  Calvatone  von  B.  Schröder.     Mit  3  Tafeln  und  7  Text- 

abbildungen.     1907 4-5° 

—  68.    Hellenistische    Silberreliefs    im    Antiquarium    der    Königlichen    Museen    von 

H.  Winnefeld.     Mit  3  Tafeln  und  3  Textabbildungen.     1908 S- — 

—  69.    Bronzestatuette  eines  kämpfenden  Galliers  in  den  Königlichen  Museen  von 

R.  Kekule  von  Stradonitz.     Mit  3  Tafeln  und    i   Textabbildung.     1909  .  5. — 

—  70.  <1)ANTA2IAI    von    Adolf   Trendelenburg.     Mit   i    Tafel    und   17   Textab- 

bildungen.  1910 6. — 

—  71.    Hira   und   Andania   von    Friedrich    Freiherr  Hiller  von    Gaertringen 

und  Heinrich  Lattermann.    Mit  6  Tafeln  u.  12  Abbildungen  im  Text.   1911  7. — 

—  72.    Lenäenvasen  von  August  Frickenhaus.    Mit  5  Tafeln  und  19  Abbildungen 

im  Text.     191 2 7- — 

—  73.    Bronzefigur  einer  Spinnerin  im  Antiquarium  der  Königlichen  Museen.     Mit 

4  Tafeln  und   14  Abbildungen  im  Text.     1913 S- — 
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